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Deutkchiandz Protest gegen die KohlenNoMde .
Heute tritt nach sechswöchiger Pause das

Abgeordnetenhaus iviedcr zusammen . Wie es

in diesem Staate der hysterischen Exaltationen
nicht anders sein kann , hat sich in der Zeit ^der !
Nichttogung des Parlaincntes eine Menge j
Zündstoff angesaminelt , der dafür sorgen wird , i

dos; die Verhandlungen der landesüblichen Leb

haftigkeit nicht entbehren werden . Die Zu -
spihung der äußeren Lage , die mit unvermin¬

derter Macht wütende Wirtschaftskrise , der die

Regierung tatenlos zuschaut , der Baeranprozcs ;
und das vorbereitete Gesetz zum Schuhe der

Republik — das reicht allein schon aus , um

die bestehenden Gegensätze zu verschärfen und

Aeußerungen der Erregung hervorzurufen .
Freilich ist es noch sehr fraglich , ob die Tagung
des Parlamentes diesmal von langer Dauer

sein werde , denn die KoalitionSpartcien haben
sich, außer über das Schutzcxesetz, über keinerlei

Arbeitsprogramm geeinigt . Zudem tritt das

Ministerium als Rumpfkabinett vor das Ab -

geordnetcnhaus : Der Finanzminister wird in¬

folge des ans ihn verübten Attentates ivohl
noch lange nicht sein Amt zu erfüllen imstande
sein , und ob der Gesundheitszustand des Mi -

lii ' stcrpräsidcntcn ihn zur längeren Führung
der Staatsgeschäftc befähigen wird , ist auch
noch zweifelhaft . Ter Lcidenszustand des Mi -

nisteriunis ist aber weniger dltrch die körper -
liche Krankheit eines Teiles seiner Mitglieder ,
als durch das ihm zugrundeliegende System
bedingt . Er dürfte diesmal seinen Ausdruck

darin finden , daß das Parlament nach einigen
Gehversuchen — bei denen der Patient von hcf -
tigen Fiebererscheinungen geschüttelt , wild uin

sich schlagen wird — wieder in die Ferien ge -

schickt werden wird .

Das Siechtum , in dem sich das Parka -
ment seit seiner Geburt befindet , wird also
auch weiter unvermindert andauern und ent¬

wickelt sich immer mehr zum chronischen Zu -
stand . Der demokratische Ehrgeiz der Herr -

sehenden hat sich längst diesem Zustand an -

gepaßt und versteigt sich nicht mehr weiter

als dahin , im Parlament einen Mechanismus

zur Beschlußfassung der jeweilig dringendsten
Gesetze zu erblicken . Wenn der Mechanismus
das herrschende System nur heute und in der

nächsten Zeit aushält , für das Später wird

schon der liebe Gott sorgen , der hoffentlich
irgend ein Wunder geschehen lasten wird ! j
Nachdenken und Vorsorgen , was doch den In -

begriff allen Negierens darstellen sollte , liegt
den Verantwortlichen im Staate fern . Die

Fortführung des Tcmolratismus , soferne das

Wort noch Anlvcndung finden darf , ist einzig
und allein auf die Grundlage der tschechischen
Koalition gestellt . Bläst ihr irgend ein bös -

artiger Windstoß das Lebenslicht aus , dann

würde das leere Nichts der Bevölkerung cnt -

gcgengrinsen . Die dürftigen Rcgierungsmög -
lichkciten wurden bereits durcherprobt — alle

mit schlechtem Erfolge . Die allnationalc Koa -

litionsrcgierung ist der politischen Weisheit in

diesem Staate einziger und letzter Schluß . Was

dann , etwa nach einer kurzcn Bcamtenregie -
rung . noch kommen könnte , weiß niemand an -

zugeben . Der Bankerott lauert vor der Türe ,

wenn die letzte , mehr als kümmerliche Stütze
stürzt . Aber dennoch , obwohl sich das Nebel

immer bedrohlicher gestaltet , findet keilte der

„staatserhaltenden " Parteien Mut , Kraft und

Willen , darauf zu drängen , das ; der demokra -

tischen Entwicklung nicht alle Wege verrammelt
werden .

Es wäre dabei nicht richtig , würde man

annehmen , das ; bei den tschechischen Parteien
für die Koalition eine Begeisterung besteht .
Fast jede von ihnen , mit einziger Ausnahme
der Nationaldemokraten , empfindet das Zu -
sammengeschweißtsein mit den heterogensten
Elementen sehr oft lästig genug , aber es

zwingt sie immer wieder die gemeinsame
Schuld und Furcht und die gcmciusamc Rat -

losigkcit , was an Stelle der Koalition zu setzen
wäre , zusammen . Was sie, die immer auseiu -

anderstreben , wieder stets zusammentreibt , ist
nicht eine gemeinsame Idee , sondern die Ideen -
losigkcit , nicht ein Programm , sondern der ab¬

solute Mangel eines Programms , eines neu »

Berlin , 4. Feber . ( Wolfs . ) In der Antwort !

auf die Rote in tvelcher d' e sranpasche vteg ' . ernna j
mitteilt , daß ab I . Feder Kohlen und Koks auS !
dem besetzten Gebiete nicht mehr nach dem übrigen
Deutschland verschickt werden , und sich gleichzeitig
weitere Strasiiiastuahmen vorbehält , erklärt die

Rcichsregicning , die französische Regierung er -

neuere den Versuch , die Veranttvortlichkciten zu
vertauschen , indem sie berechtigt e A b w e h r -

in a s; n a h m c n Deutschland gegen den

rechtswidrigen Einbruch in das Rnbr ^ ebiet als

A n l a tz s n r n c u c G e w a l t m a tz n a h m c n

bezeichne . In Wirklichkeit liege der Grund für den

neuen Gewaltakt in den für Frankreich unbesric -
digcnden Ergebnissen des ersten Unrechtes , der
R Ii h r b e f c tz u u g, deren Erfolglosigkeit
die französisch : Regierung setzt im mer zu
neuem Unrecht treibe . Die von ihr jetzt an -

gedrohte Gcwaltmasinahmc stelle eine besonders
schwere Verletzung des Friedensvertrages dar . da
nach Artikel 251 der notwendige Bedarf Deutsch .
landS an Kohlen den ReparationSfordernngen vor -
gehe und unter allen Umständen gesichert werden j
müsse . Die Erregung unter den Beamten im Ruhr -
gebiete und im Rheinlande , die nach der Bchaup - !
tuug der französischen Regierung von der Reichs - j
regicruug geschürt werde , sei die Erregung der

ganzen Bevölkerung aus daS völkerrechtswidrige '
Vorgehen Frankreichs allein zurückzuführen . Gegen !

de » Versuch , ein friedlich arbeitendes Volk durch
A b s ch n c i d u n g der l c b e n s n o t w e n d i -
g c n Kohle »zufuhr in Arbeitslosigkeit
und Elend zn stürzen , um cö zur Anerkennung
eines RcchtSbruchcs zu zwingen , erhebt die Reichs -
regier,mg Protest . Nach Brüssel ist eine gleiche
Note abgegangen .

Vie Eewerlschalten in der Tschecho¬

slowakei und die Lage im Ruhrgeliiel .
Samötng den 9. Feber traten die Vertreter

der tschechoslowakischen GewcrkschaftSvercinigung ,
der tschechischen Arbeitargemcindc und des deut -

schon Getverkschastsbundes in Reick»eiiberg zufam -
inen , um über die Ereignisse im Ruhrgcbici und

ihren Einfluß auf die wirtschaftlichen Bcrhältniste
der Tschechoslowakei zu beraten . Nach eingehenden
Verhandlungen , die von gewerkschaftlichen Ge¬

sichtspunkten aus gesühhrt wurden , kamen die

VcrhandliingSteilnehmer übereinstimmend zu wer -

leren Massnahmen , welche zunächst den gewcrk »
schaftlichen Zentralen vorgelegt werden , worauf in

den Beratungen fortgeschritten werden wird .

a u S w e i o u. a. tu . Die Polizeistunde ist aus
ein Ende nehmen . Die Delegierten fügten Hinz »,

Die b a d i s ch e Regierung hat an daS b a-

dische Volk einen Aufruf gerichtet , in wcl -
chem sie gegen das unerhörte Vorgehen der

Franzosen ichärsste Verwahrung einlegt . Die

badische Regierung bestreitet der französischen
Militärmacht jcdcS Recht , im neu besetzten Ge -
biete die Beamtenschaft des öffentlichen DicnstcS
der französischen Gewalt zu unterstellen . Sie

bat somit die Beamtenschaft angewiesen ,
keinen Befehl der Beamten der BesatzttngS -
behörde an ; unc h nt c n und auszuführen . Von
der Beamtenschaft erwartet die Regierung strikte
Befolgung des an sie ergangenen Befehles , den

-t sranzdsisckien Anordnungen keine Folge zu geben .

Besetzung von vsfendurg nntz

Appenweier .
Berlin , 4. Feber . ( Wolfs . ) Tie interalli¬

ierte Rheinlandskontmission hat dem Rcichökoni -

mistär für die besetzten Gebiete in Koblenz eine

Rote übermittelt , in der sie Mitteilung von dem

Beschlüsse der französischen Regierung macht . Cs .

senburg und Appenweier mit Rücksicht ans die von

der deutschen Eiscnbahnvcrwaltung bei der Ti ' ch-

sührung der internationalen Züge Prag Paris
bereiteten Schwierigkeiten zu besetzen . Im Alt -

schlich hieran habe die interalliierte Rheinlands -

kommisfion beschlossen , Offettbttrg und 51 »" •»

Weier demselben Regime ; n unterwerfe » wie den

Brückenkopf Kehl . Die Besetzung erfolgte tatjäch

lich Sonntag früh durch ein französisches Fnfan -
tericrcglmcnt in kricgSmästiger Ausrüstung . Tic

Bevölkerung unterliegt bereits den dem Brücken »

köpfe Kehl geltenden Bestimmungen über Past -

Lloyd George über die Ruhrbesctzung .

London , 4. Feber . ( HavaS . ) Lloyd George ,
der heute von seinem Erholungsaufenthalte in

Spanien iviedcr in England eingetroffen ist, bc -

rijhrte in einer Unterredung in Spanien kurz die

Besetzung des Ruhrgebictes und erklärte sie für
eilten Alt grober Sinnlosigkeit ttttd für
den sicheren Weg, zu keinen Reparationen zu ge -

langen , sondern der ganzen Welt graste Unruhe

aufzuerlegen .

Tie Tcviscnhausse in Berlin .

Berlin , 5. Feber . ( Eigenbericht . ) Die durch

den Fratt ' . ose nein fall nach Baden verschlechterte
Lage hat eine neue Tcviscnhaussc hervorgerufen .
Der Dollar stieg auf 42 . 144 , das englische Pfund

ans 108 . 000 , der Schweizer Frank auf 7040 und

die tschechische Kronc von 1071 auf 1228 .

« > isinsustnss laaoaai

ausbauenden und reitenden Gedankens . Darum

zittern sie alle , wenn wieder einmal das

schwankende Gebäude stürzen will , da es sie
alle unter seinen Trümmern zu begraben
droht . Nach dem Attentat auf Dr . Rnschin ,
als die tschechischen Nntioiialdcmokrnicn ihrer

Preßmatte die Fessel lösten , ihre Fajcislen-
garde gegen die Redaktion des „Lcsle Slovo "

ausschickten und ihre Hetze gegen die der mo -

ralischen Mitschuld an dem Attentat bezichtig -
tat Legionäre und Nationalsozialisten alle

Dämme überstieg , hing das Leben der Koali -

tion nur mehr an einem Faden , denn Ver¬

bündete . die gegeneinander Fascistenpogrom - . -
zn arrangieren suchen , sind selbst in diesem
Staate der Unbegreiflichkeilen nicht gut denk -

bar . Bis eines Tages daS allgemeine Abblase »

erfolgte . Die nationaldeinokratischc Presse

stellte ihre Hetzkampagne mit einen . Schlage

ein , über der Koalition , die sich eine Zeitlang
>vic Hund und Katze herumgebalgt hatte , schien
klarer Himmel zu leuchten und in allen ihren

Organen tauchte die Nachricht auf , _dic Koali¬

tion sei gefestigt , gefestigter als sie vordem

mar . Was war geschehen ? Da man nickt an -

nehmen kann , das ; Versuche , die Redaktionen

verbündeter Zeitungen zu stürmen und Mit -

verbündete der Mitschuld an Mordatlentaten

zu zeihen , zur Steigerung der Liebcsgefühlc
unter den Verbündeten beitragen , mußte der

Grund für die „Befestigung " der Koalition

anderswo gesucht werden . Er war nicht schwer

zu finden . Einige Parteien , vor allem die Na -

tionalsozialisten , waren anfangs der Schaf¬

fung eines politischen Ausnahnisgefetzcs durch-

aus abgeneigt und auch der Ministerrat hatte

mit Mehrheit verlautbaren lasten , das ; die Re¬

gierung a » keinerlei AuSnahmsverfngungcn
denke , da sie die bestehenden Gesetze zum

Schutze des Staates als durchaus ausreichend
crackte . Da kam der Umschwung , der zeitlich

\ mit der Einstellung des häuslichen Krieges in -

nerhalb der Koalition zusammenfiel : die Rc -

gicrungspartcicii hatten dem Drängen der

Nationaldemolraten nachgegeben und sich über

deren Geheiß auf die Schaffung eines politi -

scheu AusnahmsgcsetzcS „grundsätzlich geeinigt ".
Die Nationaldemolraten zogen ihre Drohun -

gen mit dem Austritt aus der Koalition zu¬

rrt , der edle Bruderbund war aufs neue be -

siegelt .
Wert und Wesen der Koalition springt

'
in die Augen , wenn man erwägt , welcher Kauf -

preis für ihre Erhaltung bezahlt werden

mußte : die Zustimmung der in ihr vertretenen

wackeren Demokraten zu einem Gesetz , das

die politische Freiheit in einem Maße ein -

engen wird , das selbst der Meister der Real -

tion , der selige Metternich , den absolutistisch

regierten Untertanen vorzuschreiben . sich nicht

getraute . Die von diesem Ausnahmsgesetz der

Bevölkerung zugedachten Strasbestimmungen

stellen alles , was' Metternich , das Vorbild aller

Reaktionäre , in den Gesetzen Altösterreichs zu -

sammentrug . weit in den Schatten . Und die -

s c s Ausnahmsgcsetz ist es , das die Koalition

„ neu gefestigt " Huben soll ! Die Koalition , die

dies von sich behauptet , spricht damit über sich
selbst das vernichtendste Urteil !

AtWimdentog mtö Bolki -

wirtschasi .
Wir haben vor einigen Tagen das Büchlein

der Genossen Paul H c r v und Richard Seidel :

. Arbeitszeit , Arbeitslohn und Arbeitsleistung "
besprochen und wollen nun einige Beispiele dar -
ans anführen , durch welche der Nachlvcis erbracht
wird , das ; mit dem ' Achtstundentag durchaus nicht
ein Produktionsrückgang verbunden ist . Bei jedem
sozialpolitischen Fortschritt , der bisl >er durch die

Kraft der Arbeiterklasse erkämpft wurde , bchaup -
teten die Vertreter des Bürgertums , das ; dl «

Sozialpolitik einen Rückgang ritt Arbeitserträge
int Gefolge habe . ?lls seinerzeit in Lestcrveicb der

gesetzliche Elfstundentag zur Einführung gelangte
( 1885 ) glaubten viele , das ; dieser Fortschritt dir

Industrie ruinieren werde . Demgegenüber schrieb
der Reichcnberger Getverbcinspcktor von 1804 ,
dem man sicher nicht der Parteinahme der Ar »

beiterschaft beschuldigen darf , folgendes :

„ Wie unbegründet die seinerzeit geäußerte »

Besorgnisse waren , welche seitens der Jndnstriel -
leu . besonders aber jener der Tcrtilbranchc , anlüß -
lich der gesetzlichen Festlegung der Arbeitszeit auf
elf Stunden hervorgebracht wurden , ist bekannt . . .
Sind ja die bei der Gelcgenbcit vorgebrachten
Prophezeiungen betreffend den Niedergang der

Industrie durch das geradezu beispiellose
Emporblübcn derselben in den lebten Jahren

widerlegt worden . "

Es gibt auch bürgerliche Lekonomen , welche
die Behauptungen der Unternehmer , daß die Ber -

kürzung der Arbeitszeit eine Schädigung der In -

dustrie sei , auf da « richtige Rias ; zurückführen . So

sagt der bekannte Münchencr National Ökonom

Brentano , kein Spezialist ist , in einer 1010 er -

schienuten Schrift „Arbeitslohn und Arbeitszeil
nach dem Kriege " folgendes :

„ Tie Sache ist eben die , daß der Arbeiter
kein Mechanismus ist , sondern ein

Organismus , und daß demnach die Frage
nicht die aritbntetische ist , wenn zwölf Stunden
X Produkte herstellen , wieviel leisten zehn ? Denn

das , was in einer der zwölf Stunden geleistet

wird , ist weniger als was bei zehn -
ständigem Arbeitstag in einer Stunde hergestellt
wird . Die Produktion wurde infolge der Verkür¬

zung der ' Arbeitszeit nicht nur nicht verringert ,
sondern sie stieg .

Die Erfahrung , die man zunächst in der Ter «

tiluidnstrie gemacht hatte , hat man später auch in
anderen Gewerben und in anderen Ländern ge -
macht . Man Hai Überall beobachtet , daß die Arbei¬
ter der Nationen mit kürzerer Arbeitszeit mehr
leisten , als die derjenigen mit mehr Arbeitsstun «
den und daß innerhalb derselben Nationen Arbeiter
mit regelmäßig kürzerem Arbeitstag die regelmäßig
länger Arbeitenden übertreffen . ' "

Schon früher tvurdcn in bat Bereinig -
t c it Staaten Versuche vorgenommen wie dcw

Jlchtstundcniag auf die Intensität der Jlrbetk
wirkt . ' Auf isteranlassnttg deS Kongresses bor Ber -

einigten Staaten wurden seinerzeit die Schiffe
„ Louisiana " und „ Connecticut " auf zwei Wersten
gebaut , und zwar das erskcrc Schiff ans einer

Werft mit zehnstündiger , das zweite aus einer

solchen mit achtstündiger ' Arbeitszeit . Ter Rumps
des crstercn Schiffes tvar in 5G8 Tagen zu 54 . b

Prozent , der Rumpf des anderen Schiffes in

570 Tagen zn 53 . 50 Prozent fertig geworden .
Das Gewicht der in jeder Arbeitsstunde der -

brauchten Materialien betrug bei der „Louisiana "
5 . 0008 Pfund , bei dein Schtvcsterschiff aber
0 . 2005 Pfund . Die stündliche Durch -

schnittsleistnng bei achtstündiger
Arbeitszeit übertraf also die bei

zehnstündiger u in 24 . 48 Prozent .

Sehr wertvolle Beispiele über die Wirkungen
des ' Achtstundentages bringen die beiden Verfasser
aus der d e n t s ch c n I n d n st r i c. In eine ,

Möbelfabrik in Worms beanspruchte die Herstes -
hing eines Schrankes von bestimmter Form
und Rtaßcn vor dem Kriege 31 . 5, jetzt bei acht -
stnndiger ' Arbeitszeit nur 20 Arbeitsstunden , bei

gleichen technischen Einrichtungen . ' AuS einer

Stuhlfabrik in Froburg i. Sa . wird berichtet , da) ;
1014 die wöchentliche ' Arbeitsleistung in 53 Sinn -

den acht bis neun Sessel toarc », jetzt während
einer 47stündigcn Woche ebenfalls neun «sesscl
hergestellt werden . In einer Automobilßabrik
wurden 100 Stück Vergaser Nr . 4 1013 in

20 Stunden , 1022 in nur 13 Stunden hcrge -
stellt , in einer Maschinenfabrik 100 Traber ,

scn 1014 in 41 Stunden 25 Minuten , 1022 in

30 Stunden 45 Minuten , nt einer Fabrik für
JsolationSmatcrial ein M i t a n i t r o hr von 250

Millimeter Länge und 1 Millimeter Wandstärke
1014 in 15 Minuten , 1922 in 8 Minuten . Der

deutsche Elcktrizitätskonzern berichtet , daß in der
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Abteilung , wo die fertigen Maschinen verpackt imb
verloben twcrdcit , im Jahre 1914 bei einer Ar¬

berterzahl beut 000 in drei Schichten 8000 Masch ! >

nett abgefertigt wurden , 1022 dagegen bei einer

Arbeiterzahl von 440 ht zwei Schichten 10 . 000 j
Maschinen .

Aon Interesse ist auch , daß während sich bet
> mS kanin ein Unternehmer findet , welcher die

Vorzüge des ?lchtstunde »tageS hervorhebt , in

Deutschland eine Reil »: von Fabrikanten
aufgetreten find, welche die Vorteile , die der ? lcht -
stundcntag ihren Betriebe » gebracht Ixtt , mutig
aussprechen . So äußerte sich der Stuttgarter
Großindustrielle B o s ch folgendeiniaßc »:

„ Ein solcher Betrieb td. I>. ein solcher , der

schon im Friede » nur acht Stunde » arbeitete ) ist
meines Erachtens nicht in der Lage , in der lange -
ren Arbeitszeit eine hölicrc Jahresleistung zu er -
zielen , als in der bisherigen Achlstiindenzeit . Im
Gegenteil hat der feinmechanische Betrieb , dem ich
nahestehe und der seil 18 Jahren die 48 « Siundcn -
Woche hat , immer wieder die Erfahrung gemach ! ,
daß die Verlängerung der Arbeitszeit eine lalsäckt -
liche Mehrleistung nur für weuige Wochen ergab .
Es fiel die Betriebsleistung bei einer längeren
Daner der Ueberzelt nnter die Aegelleistung der
48 - Etiinden - Woch« und bob sich, nachdem die

Ucbcrzeit verlassen war , erst allinäbiich wieder .

Uebcrzeit wurde deshalb immer nur unter dem
- Zwang der Verhältnisse mtd nur für die Sauer

weniger Wochen angewandt , und ich habe mich
auch während de». Krieges nicht dazubringcn las -
seit , länger als 4? Stunden in der Woche arbeiten

zu lassen , weil ich wußte , daß sich damit eine er -
höhte Leistung auf die Dauer nicht erreichen ließ . "

Dr . Bosch weist auch darauf hin , daß der
Arbester , der in einem intensiv arbeitende « Be¬
trieb dazu erzogen sei , in acht Stunden die i » ihm
innewohnende Arbeitskraft täglich auszugeben ,
in nenn Stunden Arbeitszeit keine größere Iah -
vesleissting erzielen könne .

Ter deutschnationale Fabriksbesitzer und !
Stadtverordneter B u r g e r erklärte in der Sit -

zung der Chemnitzer Stadwerordnetenversanmi -
lung vom 12 . Apnl 1922 nach dem amtlichen
Stenogramm folgendes :

„ Man wirst dem Achtstundentag heute man -
chcs Unrecht vor . Man wirst ihm vor , daß er an
der Minderleistung der deutschen Produktion die
auchanießliche Schuld hätte . Ich kann Ihnen
sagen , daß der achtstündige Betrieb bei der Firma ,
der ich vorstehe , eine Verminderung der Arbeits -
leistung nicht gebrach ! hat . "

_
Wie sehr die Verlängerung der Ar -

beitszeit und die Ueberzcitarbcst die durch -
ichnittlichc Arbeitsleistung senkt , dafür ist ein Be¬
weis da § lleberschichtabtoiimien . das vom Blarz
>920 bis zum März 1921 im deutschen . Hohlen
bergba » stt . straft war . Nach den Nachweisnngen
des Ncichskolstenverbandes sank die Kopf - und
Stundenleistung unter der Wirkung des lieber -

schichtabkommettS von 127. 5, Kilogramm im Jahre
1919 auf llf > Kilogramm im März 1920 , sie fiel
sogar in einzelneit ' Monaten tvähroud dos lieber ,

schichtabkoiiiiueits auf 112 Kilogramm . Der Aus -
toll in der Leistung pro Kopf und Stunde de ?

UntcrtagSarbciter betrug während der Dauer dcü

Ueberschichtsabkammens gegen den IahreSdurch -
schnitt von lOlO dreizehn Kilogramm .

Alle diese Angaben sprechen eine deutliche

M Srienttonferenz gescheitert .
Ursache : Lie Kapitulationen und die wirtichastljchen Fragen . Der Abbruch

bedeutet noch nicht Krieg .

Lausanne , 4. Fieber . Nach verschiedenen günstigen Nochrichten , laut welchen sich die

Miiidcrheitsfltige anzunehmen , und laut denen sie nur wegen Mossuls besondere , befristete
Verhandlungen mit den Engländern forderten , wurde am Sonntag um zehn Uhr abends be -

kann «, daß die N » terha ndlung ett auf der Friedenskonferenz zu keinem Ergebnis
geführt haben . Die Türken erklärten , daß die Klauseln über die Kapitulationen n » d
die wirtschaftlichen Fragen siir sie tt nannehmbar seien . Sie verweigerten die

Unterzeichnung und verließen den Saal . Daruuihm begaben sich Bompard , der italienische
Delegierte Montagna und der Amerikaner Child zu FSmet Pascha , nm ihn noch -
nialS zum Aufgehen seines Widerstandes zu bewegen . Lord Eurzon erklärte , daß er feine
Abreise bis zur Beendigung dieser Bemühungen ausschieben werde . Kurz vor 22 Uhr kehrte
Bompard iit ^den 2o : » ' nnner Palast zurück nnd erklärte den hier versammelten Pressevertrc -
lern : Ter Fri > lrag ist nicht unterzeichnet worden . Lord Eurzon ist soeben abgereist .
Die Konferenz von . ' . »sänne ist beendet . Ter Schluß ist sehr bedauerlich . Auf die Frage ,
ob dieö endgültiger Abbruch oder Krieg fei , antwortete er : Nein . Man hat nicht
unterzeichnet , aber man wird die Verhandlungen an einem anderen
Orte wiedr aufnehmen .

Die Erregung über das Scheitern der Verhandlungen ist , wie das Wolsf - Büro meldet ,
außerordentlich stark . Man kommentiert auf das lebhafteste die Tatsache , daß der Bruch sich
vollzog , obgleich die Türken heute i it lu c s c it 11 i ch c it Fragen nachgegeben
haben , vor allem in allen strittigen Fragen zwischen der T it r l c t und England .
Ebenso bestanden auch zwischen der Türkei und Griechenland keine Gegensätze mehr , die
eine Unterzeichnung des Vertrages verhindert hätten . Die Konferenz scheiterte heute aus -
schließlich an Fragen , an denen vor allem die Franzosen interessiert waren ,
an dem A » s l ä n d e r sta t u t nnd in erster Linie an den W i r t sch a f t L fra g e n. Die

französische Delegation bemüht sich daher heute lebhaft , als lyrinid des Bruches ausschließlich
den Schuh der Ausländer in der Türkei hinzustellen . Demgegenüber ließ Jsiiict Vasclxt zum
Abbruch der Verhandlungen nachdrücklich erklären , daß die Konferenz au dm W i r I s ch a f t S-

fragen gescheitert sei, die eine Versklav ttng der Türkei bestreiken .

Spmche . Sic zeigen , daß die achtstündige Ar

beilSzei ! be! gleichen technischen Vorbedingungen
lvie bei einer längeren Arbeitszeit und natürlich
bei gleicher Ernährung der Bevölkerung eine

Höhere Intensität der Arbeitskraft ermöglicht nT*i
eine längere Arbeitszeit , daß also die Verkürzung !
der Arbeitszeit wettgemacht wird durch eine er - '

Höhte Arbeitsleistung . Wenn in manchen Indu '

slriezlveigcn die durchschnittliche Arbeitsleistung
troh der Kürzling der ' Arbeitszeit nicht dieselbe
geblicbc » ist oder gar geringer geworden ist , wie

vor dem Kriege , hat das seine Schuld in de ?

technischen Rückständigkeit der Produktion , loa -

selbst das bürgerliche Mitglied des deutschen

Reichstages Gothel n iin Bergbau nachweist :

„ Während des Krieges ist die Abramnjörde ■

rnng mir soweit durchgeführt worden , als Kohle !
abgedeckt werden mußte . Diese zurückgebliebene s

Die englischen und französischen Berichte
bemühen sich, die Fruchtlosigkeit der Tagung von
Lausanne als Tatsache von nicht entscheidender
Bedeutung hinzustellen , und ivenn es wirklich
zu neuen Verhandlungen zwischen der Entente
und der Türkei kommen sollte , dürfte mau dieser
gewollt optimistischen Auffassung mit Einschrau -
tungen zustimmen . Aber tatsächlich sind die Aus¬

sichten auf eine Einigung ait anderem Orte sehr
gering , und wenn die Unstimmigkeiten zwischen
den Verhandelten sich jeden Tag an eine andere

Frage knüpften , um schließlich beim Streit um
die Gerichtsbarkeit über Ausländer ins tote

Gleise zu geraten , so spricht daS nur dafür , daß
das ganze System der Verhandlungen ein fal -
schcs , zur Unfruchtbarkeit verurteiltes war . Der

Irrsinn von Versailles und St . German « läßt
sich nicht noch einmal wiederholen , die ekle

Mischung von Intrignen , Gehcimdiplomalic und
ultimativen Diktaten kann nur einem Gegner
gegenüber versangen , der so wehrlos in die Knie

aeztvungen ist wie Teutschland zu Ende des
Jahres 1018 . In jedem andere » Verhandelnden

muß sich derartigen Methoden gegenüber das
Blut empören und er versteift sich , um sich nicht
vergewaltige » zu lassen , selbst auf Nebendinge .
Dies mag den Zerfall der Lausanner Konferenz
psychologisch erklären und die ' Aussichten ähnlich
gearteter Verhandlungen für die Zukunft charak -
lerisicreu , sachlich kann dieser ' Abbruch die Ein -
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Abraumsördernug muß heule nachgeholt werden .
Es ist also eine stärkere ' Abranmsörderung nötig ,
als sonst geleistet werden "- tßte . Darum kann

man ans dem Vergleich der Gcsanttsörderung und
der Arbeiterzahl nicht die B e h a u P t n n g
a u s st e l l e n, daß die L e i st u n g der Ar »
Heiter zurückgegangen i st. Durch die

technischen Vervesserungen der Wetkc und durch
das Dreischichlensyslem i> 8 Stunden statt des

Zweischtchlettspstems mit 10 bis 12 Slunden wird

natürlich die Arbeit viel intenswer und anstren -
gendcr als früher . Die Produktivität ans den
Gruben ist vor allem durch die vermehrte Einsith -

rnng von Baggern gesteigert worden . ' Biete Werke
haben aber diese technischen Einrichtungen noch
nicht . DieS scheint ein Mangel der technstchen Or -

ganisalion zu sein . Technische Mängel sind

Snland .

leitung einer Weltkatastrophe bedeuten . ES fehlt
nicht viel , daß , wie die Kohlen - , KokS - und

Eiseuinterefse » des französischen Kapitals im

Westen , so der englische Petroleumhungcr im

Osten die Fackel eines formal verdeckten oder
eines wirklichen Krieges entzünde . Ucbcrdicö

lassen die Bemerkungen PoincaröS , er halte sich
durch die Londoner Kriegsvorbereitungen für
nicht mehr gebunden , eine Separataktion Frank -
reichs vermuten , das hinterrücks ja seit Jahren
mit den Türken liebäugelt , und ein französisch ,
türkischer Separalsriedc käme dem endgültigen
Slufhören der Entente gleich . So wenig man
deren Tod zu beklagen hätte , so gewiß ist es , daß
ein unter den obwaltenden Umständen cintrc -
tender Zerfall der Entente die Welt erst recht
ins Chaos stürzen würde . Das kernfaule , un -
sittliche System des Kapitalismus hat sich mit
der Last beladen , die Welt aus feine Art in

Ordnung bringen zu wollen , und nun zeigt es
sich , wie es sich von selbst versteht , der Aufgabe
i!iclit gewachsen . Wo immer es hingrcift , zun -
gel » Flammen ans . Jede einzelne zu löschen ,
Inn keinen Zweck. Die Welt braucht , soll sie ge -
liefen , eine neue Grundlage . Mit Hunger , Blut
und Tränen bringt öS der Kapitalismus der

ganzen Menschheit langsam , doch sicher zu Be -

Ivußtsein . daß sie nur gesunden kann , wenn sie
ihm , unser aller wahrem Erbfeind , ein Ende

macht .

überhaupt eine wesentliche Ursache
der zu geringen Produktivität . "

Da sich auch bei uns die Stimmen mehren ,
die sagen , daß unsere Industrie ihre Konkurrenz -
sähigkeit nur durch niedrigere Löhne nnd längere
Arbeitszeit ausrecht erhalten könne , ist es wohl
nützlich , auch unseren Unternehmertl die reichs «
deutschen Erfahrungen zu Bewußtsein zu bringen .
Statt der vielen Klagen über den Achtstundentag
sollten unsere Unternehmer im Interesse der

volkswirtschaftlichen Entwicklung bestrebt sein ,

ihre ! I n lernehm » » gen technisch auszugestalten .
Dies l c ch n ische Vervollkommnung
n n s e r e r I n d u st r i. e it n d n i ch t e t >v a d I e

Verlängerung der ' Arbeitszeit w i r v
über die Zukunft unserer Indn 0 r , e

entscheiden .

MalyPctr — Stellvertreter des Ministerpräsi¬
denten . Gestern abends beriet der Ministerrat in
einer Sondersitzung über die Session der Natio -

nalversammlung und hat die entsprechenden Be¬

schlüsse gesaht. Der Vertreter des Ministerpräsi¬
denten , Minister Habe nt a n ersuchte sodann , der

Mittisterat möge ihn der Funktion als Stellver¬
treter entheben , da das Ressort ' für soziale Für »
sorge , loa der Gesetzentwurf über die Sozialver¬
sicherung zum Abschlüsse gebracht wird , seine
ganzen Kräfte beansprucht . Diesem Ansuchen
wurde entsprochen , worauf auf Vorschlag des Mi¬

nisters Stvibrny zum Stellvertreter Minister des

Inneren Malypetr gewählt wurde .

Die bedingte Verurteilung . Zu den Nachrich¬

ten von der Einschränkung der bedingten Berur

teilung schreibt das „ Pmvo Lidn " in seinem sonn¬
tägigen Leitartikel :

„ Wenn es sich um die Revision der Pestim -

mnngen übet die bedingte Verurteilung handelt ,
dann muß mnn sich vor ollem aus den Standpunkt

stellen , daß bei den verhängten Strafen eine mög -
Iichst lange Bewährungsfrist zur Einführung gc -
langt , denn der Schuldige ist dann gezwungen ,
eine Reibe von Monaten und Jahren sich ordent -

sich zu betrogen , wenn er die Strafe nicht antreten

soll . Die bedingte Verurteilung muß man bei den

geringfügigen Geldstrafen beseitigen und die Geld ,

strafen sofort in Vollzug setzen . Ea hat gar keinen

Sinn , wenn eine Geldstrafe von zwanzig Kronen

ans drei Monate bedingt verhängt wird . Die be -

dingte Verurteilung muß bei allen leichteren De -

litten erhalten bleiben , wie leichte Körperbeschä -

dignng , Beleidigung einer Amtsperson , Flnrscha -

den . Wildern , kleinen Betrügereien , Dielistahl .

religiösen Delikten . Demgegenüber muß man für
der Vermehrung der Zwangsarbcitsanstaltcn für

notorisch « Fanlenzer und unverbesserliche Land¬

streicher von Beruf , siir sittlich verwabrloste junge

Leute , welche sich Vergehen und Verbrechen -zu-

schulden kommen ließen , die ans anderen Motiven ,
als es Rot und Elend ist , verübt wurden , Sorge

tragen . In de : Macht der Republik liegt es , das

Strafgesetz zu reformieren . Hassen wir , daß wir in

den Traditionen der Menschlichkeit weiter fort -

schreiten und den Verbrecher als kranken Menschen

betrachten werden , welchen man heilen , aber nickst
brutal strafen soll . "

Man wird ja fcl ) cm, welchen Standpunkt die

tschechischen Sozialdemokraten bei einer evenlnel -

Jen Einschränkung der bedingten Verurteilung
einnehmen werden nnd ob es nicht bloß beim

Lippenbekenntnis des Leitartiklers ihres Zentral -
organcS bleiben wird . Das Verhalten der tsthechi »
scheu Sozialdemokraten bei den Beratungen über
oas Gesetz zum Schilde der Republik und anläß -
lich der jüngsten zwei Hinrichlungen muß das

Mißtrauet ! gegenüber den schönen Worten des

„ Pravo Lidu " erwecken .

Schwierigkeiten mit dem Oiefep zum Schutze
der Republik . Am Samstag kam — lvie die „ Tri -
buna " meldet — der Zehnerausschuß der Koali -

tionsparteicn im Parlament neuerlich zusammen ,
nm gemeinsam mit der Kommission der Regie -
rungsparteicn , die zur Beratung des (Gesetzes zum
Schutz der Republik eingesetzt wurde , über dieses
Gesetz weiter - nverhandelii . Wie das genannte '
Blatt schreibt , sind in dieser Frage Schwierigkeiten
ausgetreten . Zuerst fließ CS, daß der Gesetzentwurf
den » Parlament in seiner ersten Sitzung bereits

vorliegen wird , was beispielsweise Abgeordneter
Lukavsky in seinem Pilsner Organ behauptet Hit .
Auch das „ Ccffc Slovo ' hat bereits geschrieben ,
daß der Gesetzentwurf diese Woche in. Druck kommt .
Nun wird aus Koalitionskreisen gemeldet , daß
das Gesetz erst in der zweiten Hälfte Febcr ins

Parlament gelangen wird , weil der Entwurf erst
vom Füusundzwanziger . ' nSschnß und dann von
de » einzelnen Koalitioiisjntrteieii beraten werden

muß . Nicht mit Unrecht schreibt die „ Tribuna " ,
daß die ? "ierigfeiten , die hier auftauchen , nach¬
dem bereits Koalitionsblätter von der nnmittel -
bar bevorstehenden Einbringung des Gesetzent¬
wurfes im Parlament geschrieben haben , für die

Bernöltnikk . ' in der Koalition bezeichnend sind .

»roni -

mm .
dem Gustav Landauer prophetisch verkündet : j verantwortungslosen Typus jener Gnippc von

Sittengeinälde in vier Bildern von Frank Wedekind .

Prager Kleine Bühne .

Dieses Stück endet mit dem disharmonischen
Wahnsinnschrei des leidenden Weibes , welches
die süße Harmonie liebenden Lebens in seinem

Herzen trug . Sic , die Musikschülcrin , erfüllt
von den Melodien reinster Kindlichkeit der Welt ,
will diese Musik der Welt geben — und der

Mann , ein Musikpädagoge , zu dem sie kommt ,

daß er sie dazu erlöse , mißbraucht und schändet
Menschenkind und Musik in ihr . unterstützt von

den unmusikalischen ' Mächten seiner Zeit, den

sinsteren ' Mächten der Unmenschlichkeit . Denn

Menschlichkeit und Musik sind untrennbar mit¬
einander verbunden . Brüllen der Klassenjustiz ,
behagliche Schnalzlaute satten Bürgertums über¬
tönen das wunderbare . Kinderlieb , das nur aus

Wiegen und ans Herzen aussteigt , die an Wiegen
hängen . Das Kindcrlied wird zum Gesang der

Schmerzen des . leidenden Weibes , das , wie einst
in KlingerS oder Goethes jungen Tagen , zur
Kindesmörderin , zur Mörderin der vollendetsten
Musik der Welt wird . Aber einer weiß und sagt
es , was für ein Lied diese Ach und Weh rufende
Kreatur zu singen weiß , der Dichter , selbst
Musik der Welt , und daher wie sie geächtet , ver -
wundet im Herzen , nnd mit der Madonna mit
den sieben Schwertern im Herzen zu einer Gc -

meinschast verbunden , ans der allein das Heil
der Erlösung aufquellen kann . Er ist es , von

„ Es wird noch einer kommen , der die umgekehrte
nennte Symphonie schreibt : wo erst gesprochen
wird nnd begriffen , bis dann über den Gesang
hinweg die Instrumente in ihrer wunderbaren ,
über alle » Begreisen deutlichen sprachlosen
Sprache dazwischen weinen und jauchzen nnd

rufen : Ihr Freunde , nicht diese Töne ! " Das war
WedekindS Sehnsucht , die in seinem Sitten -

gcmäldc „ Musik zu erschütterndem Ausbruche
kommt . — Das Präger deutsche Theater hat
eine gute Tradition , was Wcdekind Anfsührnn
gc » anbelangt . Die letzte Einstiidierung von
„ Musik " gehört aber gewiß zu dem Besten , was
in letzter Zeit — außer der Darstellung des

„ Schweiger " — liier gebracht wurde . Was vor
allem Frl . Sonst Rainer in der Gestalt der
Klara Hühnerwabel erschuf , war das Stärkste ,
was diese junge Künstlerin visher geboten hat .
Man dachte , wenn matt sie leiden sah und dnl
dend im Schmer ; sprechen hörte , au Gustav
Methlers Lieder von verlorenem Kindsein . Bon

ihr strömte das ans , was die antike Dichtung
gelvaltiger Schicksale loslöste : Furcht und Mit¬
leid , das zu reinster Wirkung der Tränen hin -
schmelzen ließ . Sic ivar Klage und ' Anklage des
Leides , ohne Pathos und dennoch lauter rufend
gegen die mordenden Bürger der Zeil , als es
politisches Rhetortalenl vermag . Der Beifall , der
ihr am Schlüsse des Stückes stürmisch erklang ,
aalt ebenso der ausgezeichneten Leistung Herrn
K r a m e r s, dar in dem Gesangspädagogen

s Rechner meisterhaft den schuldig - unschuldigen ,

Individuen gestaltete , welche die Musik im Mcn

scheu dadurch schänden , daß sie sie mit ihrer

eigenen Uumusik verunreinige », Frl . Me -
delsl y, Herr L i e b l und Herr K o ch halsen
bei dem ehrlich verdienten , großen Erfolg durch
die Kunst ihrer Darstellung nach Kräften mit .

Dr . Oskar Kohn . I

Tsrr >mi» Ws » s .
Ein Märchen siir große Kinder von Emil K nies .

Torr und Wanü lebten einsam auf einer In¬
sel, lveit draußen im Meer , jeder mit seinem
Weib nnd seinem Sohn .

Torr hatte hinter seinem Clanen eine Ton -
grübe : auf Wanös Grundstück ragte , mit « m aus
fruchtbarem Ackerland , ein einzelner Kalkfelsm
ans .

Seil Menschengevenicit i, . itic tauni ein Schiss
da » verlorene Eiland besucht und seine B' wohner
begehrten nicht nach den Schätzen der We. t , die
ihnen so fern ivarz nur höchst selten rüstete einer
von ihnen das Boot zu langer Reise , um Unent¬
behrliches vom Festlande zu holen .

Eines Tages arbeiteten Torr und Waich in
ihren Gärten , denn es ging zum Frühjahr , nnd
über die Schlehdonthecke weg wurde ein Gespräch
geführt .

„Nachbar " , sprach Torr , „ mein Sohn wächst
heran » lind mein . Haus wird mir zu Nein . Ist

das Eis erst geschmolzen und der Ta » länger als
die Nacht , dann baue ich mir statt der alten hol «

zernen Hütte ein großes Haus aus Ziegelsteinen .
Ton genug zum Ziegelstreichen habe ich , uich mcht
an meiner Grenze liegt ja der Kalksels ; den muß
ich habe », um mir Mörtel zn bereiten nnd ich
werde ihn mir nehmen . "

Hoch auf richtete sich da Wanö . „ Höre ,
Torr " , sagte er mit starker Stimme , „ was du

vorhast , höbe auch ich im Sinn . Auch mich ge -

lüstet ' s , in steinernem Haus geräumig und be -

haglich zu wohnen , und ich werde bauen , sowie
die Sonne in den Widder tritt . Und deine Ton -

grübe liegt mir recht zur Hand die werde ich
mir nehmen !

Nun fielen harte Worte , nnd das Gesicht der

Männer ward rot und ihre Augen nnt - >- l ' efen
mit Blut . Endlich hielten sie sich nicht länger ;
sie Uesen in ihre Hänser , holten ihre Schwerter
und in bitterem . Kampfe schlugen sie sich tiefe
Wunden , bis sie ermattet voneinander ablassen
mußten .

Torr hatte die Oberhand behalten er genas
auch am schnellsten . Da zog er eine » starken
Zaun mit die Klippe aus Kalkm ^ sw - i ^ nd

sie so mit seinem Land ; dann fing er an zu
bauen .

ssloch war die Mauer nicht höher , als daß
ein Mann frei darülier füufeftnt f - tnlc , da war
auch Wanö wieder genesen . Und als er seine
alte Kraft wieder itt sich fiuute , ' Varste er sein
Schwert und schnallte sich einen Loderhartusch
auf Brust und Rücken . Gerade brach Torr Kalt



6. Feher 1923 .

KomMMUWer f ntttttng
in Den' lchinnn .

Knapp vor dem Stattfinden des Parteitages
oer kommnntstischcn Partei der Tschechoslowakei
hat der Parteitag der rcichsdcntschc » Kommuni -
stcn getagt . Die organisatorische Stärke dieser
Partei beträgt nach dem Bericht an den Partei¬
tag 213 . 585 Mitglieder , gegenüber der rcichsdcnt
fchen Sozialdemokratie , dieser Millionenpartei ,
also eine vcrschtvindende Aiinderheit . In den
meisten Teilen Teutschlands sind die Konnnnn : .
sten heute vollkommen bedeutungslos , nur in
wenigen Industriegebieten verfügen sie über Or -
ganisationcn , die ihnen politische Wirksamkeit und
Einstich ans die Arbeiter gestalteten . Tie Tebat -
tcn auf dem Parteitag tvaren von der Einsicht
diktiert , daß ohne Einslnh ans die sozialbemslr . ,
tisch und gclvcrkschaftlich organisierten Arbeiter
die kommunistisch « Bewegung zur aussichtslosen
Wiederholung agitatorischer Redensarten verur¬
teilt sein würde . Tic Berhandliingril des Bar »
tcitages selbst schildert der Berliner „ Vorwärts "
in nachstehender Meise :

Auf dem Parteitag traten die Meinungsver¬
schiedenheiten äußerlich als Gegensätze zlucicr
Richtungen , der „ Rechten " und der „ Li n-
k e n" , auf . Tic Rechte , unter Führung der Zen -
tralc , die bei den Endabstimiiinngen die Mehrheit
der Stimmen auf sich vereinigte und bei den Per -
treten , der russischen Kommunistischen Partei
Unterstützung fand , wurde ans das heftigst , von
der Opposition , die im wesentlichen aus der
Berliner und Hamburger Delegation bestand , be
kämpft . Tie Meinungsverschiedenheiten traten
bei allen Berattnigsgegeniständen zutage und kon -
zentrierten sich im wesentlichen ans ein und die
selbe Frage : Was soll die kommunistischc Bewc -
gung bei den gegebenen politischen und Wirtschaft -
lichen Machtverhältnissen ihren Anhängern sagen
und wie soll sie die in ihr vertretene organisato -
tische Kraft eines bestimmten Teiles der Arbeiter -
bcwegnng politisch zur Geltung dringen ? . Tie An¬
hänger der Zentrale sind zweifellos drauf und
dran , wenn man ihre ganze Deduktion des beson -
deren durch die kommunistische Phraseologie l>e-
dingten Wortklingeis entkleidet , den , wen » auch
noch so schüchternen Versuch zu machen , den deut -
scheu Tatsachen mehr Rechnung zu tragen , als
das von der Kommunistischen Partei bisher offi -
ziell gesehen ist.

Schon das Manifest , das am ersten Tage
vom Parteitag angenommen wurde , enthält ,
wenn auch in verschnörkelter Verkleidung , ein
Bekenntnis zu derselben Politik , die die Sozial -
dcmokratie als Erfüllungspolitik betrieben hat und
die von den Kommunisten bisher ans das schärfste
dekämpft wurde . Das Wesentliche aber ist , daß
ein Teil der Kommunisten allmählich zu der
Ilcbcrzcngung kommt , daß von einer revolutio -
uären Diktatur des Proletariats heute nicht mehr
die Rede sein kann , daß auch eine Zertrümme -
rung der Sozialdemokratie , die ihnen »och vor
kurzen , als verhältnismäßig einfach und selbst «
verständlich erschien , ausgeschlossen ist , und
daß die Arbeiterbewegung mit der Talsache rech -
neu muß , daß zwar ans der einen Seite die kapi -
talistischen Kräfte nicht mehr unumschränkt das
Feld beherrschen , auf der anderen Seite aber auch
die Arbeiterschaft nicht imstande ist, allein das
Heft in die Hand zu nehmen . Tie Kommunisten
suchen diese Erkenntnis mit Hilfe von für den
Fcrnerstchenden reichlich scholastisch anmutenden
Beweisführungen durch das Wort „Arbeiterregie -
rung " auszudrücken .

Ter rechte Flügel der Kommunisten bezeich¬
net diese Arbeilerrcgieruug als eine „ Regierung
aller Arbeiterparteien und Getvcrkschasten ", er
betont die Notwendigkeit , mit den übrigen Arbci -
kerorganisationcn „nicht nur zum Zwecke der
Entlarvung , sondern auch zur Führung gemein
sanier Kämpfe " zu verhandeln , und er glaubt , der
Koalitionspolitik der Sozialdemokratie eine „ rein
Proletarische Klasseupoliät " entgegensetzen >» »Iiis -
c»f . Daß eilte solche rein proletarische Klassen -
Politik , wenn diese Gedankengänge überhaupt rieh -

steine ons dem Felsen , da fiel Wo. itü in rasend V
Witt über ihn her . Zwar traf ihn Torrs Haut
mer , die linke Schulter zertrümmernd , do- t > mit
letzter Kraft ließ er das Schwert uiederfaufe »,
das feinem Gegner die rechte Hand vom Arme
trennte .

Diesmal war Wanö schneller hergestellt .
Sobald er ^es vermochte , setzte er feinet Zaun jen¬
seits der Tongrube , strich Ziegel und baute .

Aber bis zum Gürtel reichte ihm erst die
Mauer , als der Kampf sich erneuerte . Wicher
wechselten Grube und Fels den Bender , und mit
der Linken brachte Torr seine Mauer einig :
Spannen Hölter , als Wanö ihn anfiel und ihn
vom Platze trieb .

. Nun sank den beiden die Kraft zum Kampf
lvic zum Werke . Zu ohnmächtigem Grimm sich
verzehrend , hausten sie elend , siech und darbend
tu ibrcn immer mehr verfallenden Holckmtlen .

Als der Tod sieb nahte , sprach Torr zu sei -
neu , söhne : „ Noch ein Jahr , Gnnnar , und du
wirst die volle Kraft eines Mannes haben . Räche
mich an dem Nachbar , denn er hat uns die Ton -
grübe genommen . "

Und Wanö sprach sterbend zu seinem Sohn
Wari : „ Tu milkt den Nachbar bassen , denn er
gönnt uns Ton und Kalk nicht , daß wir uns ein
wohnlich Hans bauen . "

Aber Gimnar wie Wari vermochten es nicht ,
der Väter Gebot zu befolgen ; zn lange hatten sie
als Kinder friedlich miteinander gespielt . Tic
gingen einander ans dem Wege .

Da trafen sie einmal im Hohlweg anfeinan -
der und keiner vermochte , mehr auszuweichen .

Stumm standen sie sich gegenüber und schln -

Ter Bund der englischen Kriegsdienstvertvei -
lwvce , eine Organisation jener tapferen Männer
" ud Frauen , die schon während des Krieges , etwa
8000 an der Zahl , trotz fchivercr ( Nfängnisstra
fett jegliche Unterstützung des Krieges durch
Kriegs - oder Zivildienst vcrtvrigcrten , übersendet
uns beiliegenden Appell zur Rnhrbcsetzung :

Die englische Gruppe des Internationalen
Bundes der Kricgsdienswcrtvcigcrer ( No Mnre
War Movement ) spricht dem deutschen Volke
in seiner augenblicklichen großen Not ihre
Sljmpathie und ihre Dankbarkeit dafür ans ,
daß es der ganzen Welt ein bemerkenswertes
Beispiel von der Wirksamkeit des passiven
Widerstandes gegen einen bewaffneten Einfall

» gibt . Tas waffenlose Deutsch Und
bereitet dem bewaffneten Frankreich größere
Schwierigkeiten als das Teutschland von 1914 .

*

WM VerhtiMnngen um jeden Brei5 .
Ein Urteil des Berliner „ Vorwärts " .

Berlin , 5. Feber . (Eigenbericht . ) Ter Chef¬
redakteur des „ Borwarts " Genosse Friedrich
Stampfer schreibt in einem Artikel , der in der
morgigen Parteipresic erscheinen wird , es sei keine
Frage , deiß verhandelt werden m n ß.
^ ie Frage ist nur . mit wem , ; n m eiche m
Z i c l e und >v a u n wir verhandeln müssen .
Nach dem Bcrsailler Bertrag ist es korrekt , nur
mit der Gesamtheit der Pcrbündelcit . also auch
mit England und Amerika , zu verhandeln . Müß
ten wir » ntcr PoincarcS Bedingungen mit Frank -
reich allein verhandeln , so gibt cS nur zwei Wege :
entweder scheitern die Verhandlungen , oder wir

müssen unerträgliche Bedingungen annehmen , die
nicht den Frieden , sondern neuen Krieg und nn -
sä glich es Elend bringen . Tie NcichSregicrnng hat
die schwere Aufgabe zn lösen , den Boden für Ben -
handlnngcn zu bereiten und den geeigneten
Zeitpunkt zn tvählen . Nur wenn sie bei diesen
Aufgaben versagt , haben wir ein Interesse daran ,
sie zu stürze ». Wir dürfen uns nicht darüber tän

scheu, daß die Verantwortung mit Wucht auf uns
lasten würde und daß die henkige Regierung froh
wäre , wenn wir die Macht an nnS rissen . Wir
würden im gegenwärtigen Augenblick kaum ein

günstigeres Ergebnis erzielen . Unsere Vertreter

müßten die Sckmiach der Temütignng ans sich
nehmen . Ter Ruf „ Man muß verhandeln " ist
heilte nicht mehr als ein leeres Schlagwort , ein

Irrlicht , das » ns nocb tiefer in den Sumch
führt .

Sekkatiiren , Verhaftungen und Sanktionen .

Düsseldorf , l . Feder . lHavas . ) Di « Okknpa
tionsbehorden hielten einige Lastzüge mit
K ohle und Koks auf . tvelchc nnbemerit
über die Kontrollzone gebracht werden sollten .
Tie T e l e p h o n v e r b i » n it g e n zwischen
Essen und dem übrigen Teutschland ist mit

tags unterbrochen worden . ES bandelt sich
um eine Sanktion .

Montag vormittags sind von der staatlichen
Bergwerksdirektion in Rc ck l in ghan s e n der

stellvertretende Präsident Obcrbergrat Sarler
und der Leiter der Handelsabteilnng , der Berg -
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tig wären , bei den von den Komi » ,misten selbst
zugegebenen Machtverhältnisse, ; auch mit den

Kräften der bürgerliche » Welt zu rechnen hätte ,
so daß es darum wirklich schwierig ist , einzusehen ,
wo nun eigentlich der prinzipielle Unterschied
zwischen der sozialdemokratischen Taktik undjiic
[etn neuen Versuch der Konniiiiiiistcn , den Tai

jachen gerecht zn werden , sein soll , das kommt

natürlich in ihren Diskussionen nocb sehr wenig

zum Ausdruck .
Ter rechte Flügel wird bei diesem seinen

Versuch , die kommunistische Bewegung aus einer

zur Aussichtslosigkeit verurteilten Propaganda
Veranstaltung zu einem politischen Faktor zn

gen die Augen zu Boden , wichen aber nicht von
der Stelle .

Endlich sprach Wari , und immer noch heftete
er den Blick ans die Erde : „ Ich soll dich hassen ,
Gunnar , und ich kau » eö nicht ! "

Da brach Gnnnar aus . und stürzend quollen
die Tränen ihm hervor , und vor Schluchzen ver

mochte er kam » zn reden : „ Ich soll dich töten ,
Wari , und ich vermag es nicht ! " Und er sank dein

Fngcndgespielen an die Brust . Wari umschlang
ihn und sprach : „ Es muß etwas besseres für uns

geben als der Haß und Tod . Laß es wieder wie

ehemals zwischen » ns sein ! "

Versöhnt kamen sie zurück . In Eintracht

gab Gnnnar dem Wari Ton ans der Grube , und
im Austausch empfing er Kalksleine von Wari • >

Klippe . Und der starke Minuten - half dem schwä
chcren Wari beim Bauen .

Zwei stattliche Häuser stiegen bald empor ,
weiträumig , fest und behaglich im Innern . . is

hehres Zeichen brüderlicher Hilfsbereitschaft ( euch
ten sie mit ihren Weißen Mauern weit über die

einsame Insel , ans her nun Wohlstand , Frieden
und Glück ihr Heim haben .

Von einer gescheiterten Bark kam fremde -

SchiffSvolk auf die Insel . TaS erzählte , wie

draußen in der Welt zwei große Völker in Zivis !
geraten seien , weil das eine des anderen Kohle ,
das zweite des ersten Erte begehre , und wie der

Zwist sie beide zu verzehren drohe . Da sahen
Gnnnar und Wari einander an und sagten leise :
Sic machen es wie unsere Väter — und sie soll
ten es machen wie tvir . "

Mir appellieren au das englische Volk ,
dein deutschen Volke in jeder möglichen Weise
behilflich zn sein , sodaß der friedliche Wider¬
stand gegen den französische » Militarismus
lich nicht als unwirksam erweist . Wir sprechen
diesen Appell im höchsten Interesse des Welt -
friedens aus . Wir fordern von dem franzö -
tischen Volke , einer Regierung die Unterstützung
zn entziehen , imlchc sicherlich die Welt zum
Ruin führt . Wir appellieren an alle Völker
der Erde , den Wohnst » und die Nutzlosiglei
von Waffengewalt einzusehen und von ihren
Regierungen die Einberufung einer W e l t -
konferenz zn verlangen , um gleichzeitige
und vollständige Abrüstung aller Nationen als
einzige Bürgschaft für den Weltfrieden zn
sichern . Gez . : <" seorge LanSbnrt ) , Mitglied des
Unterhauses .

*

rat Tegelr , von der Besatzlingsbehörde ver -
haftet und in der Richtung Haltern wegge¬
bracht worden . Der Grund hiefür ist die Ber -
Weigerung von Kokssendnngen nach dem Westen .

Demonstrationen in Osscnburg .
Osseudurg , 5. Feber . ( Wolfs . ) Das Per¬

sonal des Ojf . Mibnrgcr Postamtes hat heute mor¬
gens mfolge der französischen Eingriffe den Post -
und Telegraphenbetrieb stillgelegt . Unter den
Arbeitern Ossenburgs ist die Erregung besonders
stark . Sie onrchzieljen die Straßen in großen
Trupps , um gegen den gewaltsamen Einbruch
der Franzosen zu protestieren . Die französische
Besatzung beiänft sich ans annähernd 21 ) 00 Mann
mit etwa 1000 Pferden und einer großen Anzahl
Panzerwagen . Während des gestrigen Einmar¬
sches kreisten über der Stadl mehrere französische
ivoegcr .

Demonstrationen in Frankfurt .

Frankfurt , 5. Feder . Fit Frankfurt a . M.
kam es in der letzten Nacht zu einer großen
Kundgebung vor den Hotels , Ivo die Enientelom

Missionen untergebracht sind . Um einljalb 12 Uhr
nachts versammelte sich eine an 1900 Personen
zählende Menge vor dem Earlionhotel , welche
von der Polizei nur mit Mühe vor dem Ein

dringen in das Futtere gehindert wurde . Darauf
zog die Menge zum Hotel „Frankfurter . Hof" , wo
c ' gleichfalls zn großen Lärmfzcnen kani . Die

Schutzpolizei nahm zwei Verhaftungen vor .

Ter Reichskanzler i . n Ruhrgcbicl .
Berlin , 5. Feber . ( Wolfs . ) Der Reichskanzler

hat sich nach den gestrigen Besuche » von Essen ,
Bochum und Dortmund nach Elberfeld begeben
und weilt heute vormittag in Barmen , wo der

rheinische Provinztallandtag eine Sitzung abhält .

Hieraus begibt er sich zur Tagung des westsäli
selten Landtages nackt Münster .

Elberfeld , 5. Feber . ( Wolfs . ) Heute n. tchmit -
mg ist der Eilzug , in dem sich der Reichskanzler

Enno befand , zwischen Hagen und Westhoffe »,
mit einem Güterzuge z u sa »t in e » gesto ß e ».

Reichskanzler Dr . Enno blieb ^ unverletzt .
Auch sonst sind Personen nicht zn Schaden gclom
men . Ter Reichskanzler setzte dann seine Reise
nach Münster fort .

machen , aufs heftigste von der linken Opposition
angegrissen . Tiefe Opposition wirkt der Zeit-
träte vor , daß solche und ähnliche Gedankengänge
dazu führen müssen , das „Endziel " zurückzustecken
und olle Energie auf die Lösung „augenblicklicher
Etappen ziele " zn verschwenden

In ihrem - Angriff auf die Taktik der Zeit
trale ist sie wesentlich dadurch geschwächt , daß
auch die radikalsten Kommunisten bereits vom

Wurm des Zweifels angefressen sind . Auch sie
wissen bereits , daß ihr dauernder Aufruf zur
„Aktivität " , zum „Generalstreik " und zu „Aktio¬
nen " an den Verhältnissen scheitern muß . Aber

sie sind stark durch den Rückhalt an den größten
Organisationen der KPD . » nd sie haben vci den

Massen der kommunistischen Arbeiter zweifellos
die Logik des gradlinigen Fanatismus für sich .

Wenngleich ihnen Thalljeimer bescheinigt , daß sie
einen „ vollkommenen Mängel an Urleil über die

tatsächliche Lage , über die Möglichkeiten und Not¬

wendigkeiten des Klassenkampfes " an den Tag
legen , so waren sie doch auf dem Parteitag stark
genug , um den exponiertesten Vertreter des rech
ten Flügels ans ' der Zentrale hinauszudrängen
und dafür einige ihrer Vertreter in die Zentrale
zn schicken .

Die Sozialdemokratie kann aus den Ber -

Handlungen des kontrnnttistischen Parteitages nur
den einen Schluß ziehen , der vielleicht für die Zu -
fünft wenigstens etwas Tröstliches in sich ljat :
Tie Tatsachen des realen politischen Lebens setzen
sich auf die Daner auch bei den Koninitiitisteit
durch . Welche Konsegnenzen das für die kommt ,

nistische Bewegung ljaben muß , ist heute sehr
schwer zu sagen , weil die Entscheidung darüber

nicht in Teutschland , sondern in Rußland gefällt
wird . Ob nun die Kommunistische Partei sich
zu einer radikalen oppositionellen . «irbeiterpartei
entwickelt oder od das Uebergelvicht des linken

Flügels so stark wird , daß in neuen Aktionen die

Energie des Kommunismus sich restlos verpufft ,
so oder so ist das Schicksal des Kommunismus

besiegelt . Auf welchem organisatorischen Wege
er ztt Ende geht , ist dabei eine Nebenfrage . Ent -

scheidend bleibt , daß auch die deutschen Kouttnu -
nisten sich den geschichtlichen Notwendigkeiten aus
die Dauer nicht entziehen können , und daß diese
Einsicht bei ihnen nur verstärkt werden kann ,
wenn sie die U- nerschütterlichkeit und Geschlossen -
heit der sozialdemokratischen Bewegung noch deut¬

licher als visher zn spüren bekommen .
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Der kommt,nistische Parteitag .
Dritter Verhandlungst «! , .

Sonnlag vormittags begrüßte Kolvrot
im Namen der kommnnistischen International ,
" Ud der konimnmstischen Partei Bulgariens den
Kongreß . Er nannte die K. P . die beste und
größte Partei der Moskauer Internationale , will
aber damit nicht gesagt haben , daß sie nicht auch
gelotste Fehler und Schwächen ausweist . Zinn
Streite mit der Opposition erklärte er . eö habe sich
gezeigt , daß die Leitung der Partei richtig gehan¬
delt halt : . Die internationale Lage kompliziert
sich und die Tschechoslowakei könne in die Lage
kommen als Instrument Frankreichs eine wich¬
tige Rolle zu spielen . Gegenüber der neuen
Kriegsgesahr hofft Kolorov , daß diese die tschecho.
slowakische Arbeitersclttft gerüstet finden werde .

Sodann wurde die . Debatte weitergeführt .
Zahlreiche Redner bezeichneten die im Referat
Kreibichs enthaltenen . ' lnschauungrii als der tont -
iiutttistifchc « Partei gefährlich und opportunistisch .
H äh n e l ( Zwickau ) meinte , wemt man bloß des -
halb in die Arbeiterregiernng denkt , » m die so -
zialpatriotischen Führer zu entlarven , zo sei dies
ungenügend und ein starker O P p o r t u n i s -
m ns . Sich mir auf die Bcrräterci der
Sozialdemokraten zu verlassen , sei
eine f a n l e G e s ch i ch t e. Frau Prokop
wandte sich ebenfalls heftig gegen Kreibich . Wenn
Kreibich nur die Einheitsfront will um die Ver -
röter zu entlarven hakte er lieber schloeigen solle ».
Bavretla hält die Arbeiterregiernng in einem
kapitalistischen Staate für unmöglich .

Am Nachmittage sprach 3m e j ka l gegen den
Eintritt in die Regierung . Er sagte , daß die Ein -
Heils front schon da sei in der kommunistischen
Partei nämlich . Auch die role Armee sei da , denn
die Partei brauche bloß zu der Million Arbeits -
loser zn greisen . Die Arbeiterregiernng bedeute
eine Enttäusch u n g für d i e r e v a l « t i o-
näre Arbeiterschaft , die alles allein in
ihre Hand nehmen ,volle . B i e h r e r ( Bndweis )
fand die Thesen in der nationalen Frage für nn -
genügend und sprach sich f ü r die Arbeiterregie -
rung ans . Mas die Einheitsfront anlange , so sei
es geschehen , daß in diese an vielen Orten auch
die deutschen hakenkrcuzlerischen Nationalsozia -
listen einbezogen worden seien . Mit diesen , dürfe
es keine Einheitsfront geben , sondern nur schärf¬
sten Kampf . Die Ausführungen dieser beiden
Redner zeigten so recht , welche B c r w irr » n g
in den kommunistischen Hirne » herrscht . Ter
eine will in die Einheitsfront nicht di >- To -
z ia l d e m o k ra t e n einbeziehen , der andere
erzählt , daß auch mit den deutschen F a seilten
Einheitsfront „ gemacht " wird . Ter eine ltält
die Arbeiterregiernng snr eine Enttäuschung , der
andere will sie lieber heule als morgen am
Ruder sehen , der dritte schließlich bezeichne ! sie '

als unmöglich . Das ganze aber heißt kommt ,
nistische Klarheit der Ziele . Nachdem noch
Abg. Burla » seinen Parteigenosse » ei » ein -
gehendes Studium des " Marxismus anempfohlen
( Mite , sprach als letzter Redner K o l> » für die
A. ' frcchterhaltnng der Einljeil in den Gcwerl -
schaften . Dem Landcirbeiterverband machte er es

zum Vorwurf , daß dieser nicht am gewerkschafl -
lickjen Kongreß leilgenomiiien habe . Er habe die
Stellung der revolntionärcn Arbeiterschaft in d . »
Gewerkschaften geschwächt . Redner tritt dafür
ei », dasz die lommnntstisclen Minderheiten in
den Amsterdamer Gewerkschaften verbleiben . Sie
dürfte » sich aber nicht passiv verhal ' en . sond : rn
kommunistische Fraktionen bild .

Aicrter Bcrhnndlungstag .
Auch Montag Plätsckjerle die Debatte weiter

dahin . Einige Redner kritisierten in mehr oder
minder scljarfer Weise die tommiiiiislische Gewerk
schafispolitik ; sämtliche lehnten jede Spaltung der
Gcwerkscliaften ab . Es wnrdnr auch eine Reihe
von llkesoliiiioitc » angenommen . Engen l ' ge »
n a r i ( Italien ) begrüßt die Tagung und ergeht
sich in Betrachtungen über den italienischen
FasciSmns , an dem nach seiner Ansicht nicht die
von den kommnnistischen Spaltern hervor
gerufene Schtväche der italienischen Arbeiter -
bewegiiiig , sondern die . . . . Sozialdemokraten
Schuld tragen . Die italienischen Arbeiter könn
len sich gegen den FascismuS nicht wehren , weit
ihnen die Sozialdemokraten die Hände binden . (!' . )
Ein Verdienst der italienische » Kommnnistcn sei
es . den Ablauf der Ereignisse zu überwachen und

zn verfolgen . Der Redner griff weiter die ita¬
lienischen Gewerkschaftsführer an und meinte , daß
die italienischen Gewerkschaften noch nicht ge
spalten sind , allerdings nur ans Gründen der re -
volntionären Taktik ! Also , wenn es ihre Taktik
erfordert , lvürden die italienischen Koininunisten
auch nocki in der schweren Zeit , die die italienische
Arbeiterbetvegung durchzumachen bat , die Gewerk¬
schaften spalten !

Sodann wurden die KandidateiOisten jür die
Motjleu in den Vollzugeansschuß und die Kon

lrollkomnrission der Partei verteilt und über diese
iienerlich die Debatte eröffnet . Es erregte sofort
die ' Anfinerksamkeit der Delegierten , daß sich ans
den Listen auch Anhänger der Opposition befin¬
den . Bolen bittet aber den Parteitag , die

Oppositionellen nicht zn wählen , in deren Namen
er erklärt , eine eventuelle Wahl nicht anzuneh¬
men , da die Delegierten die angeklagte Opposition
verurteilt hätten , ohne ihre Verteidigung anzu¬
hören . Stur z, der als ( Rist das Wort ergreift ,
erklärt , daß er mit Rücksicht darauf , baß über ihn
( Oerüch tc verbreitet wurden , er arbeite
f ü r 3 v e h t a s 0) e l d und sei ein Spitzel
der Regier » ng , jede Funktion ablehne und
im Falle , daß er in de » Vollzugsausschuß der
Partei gewählt würde , er der Partei den Gehor¬
sam vertveigcrn müßte . Als 3tnrz geendet Halle ,
ertönen Rufe : „ Demagoge ! , " „ Erwachtes
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Gewisse u " it. ä. Dies weckt eine allerdings
schwache WeßCttfiiitbge &ititfl der Opposition , die int

Verlaufe der Tagung weiter abgebröckelt ist , da

Houscr abgefallen ist . Andere Redner verlangen ,

daß der Arbeitcreinslnß tut Vollzugsausschuß
stärker sei und schlagen Veränderungen in den

Kandidatenliste » vor . Koeic erblickt in dem

Mandatsverzicht Sturz ' s und Bolen » die v c r

lebte Eitelkeit der Opposition , die

durch ihre Erklärungen de » lebten Raget ; u

ihre in Sa r g c g c f n g t h a b e. K o l o r o v

bezeichnet die Haltung der Opposition als taktlos

und merkwürdig . Tie Disziplin muß auch zutage
treten , wenn es sich nur Beschlüsse handelt , mit

denen man nicht einverstanden ist ? die Vi i ltder freit

muß sich der Mehrheit fügen . Ter Vertreter »Moc¬
kaus meinte mich , daß gerade durch die Disziplin
sich die dritte von der ' zweiten Internationale
unterscheide . Run . für die Disziplin , die in der

K. P . <\ herrscht , würden wir » nS bedanken «.

M erta empfiehlt namens der Wahlkommission ,
keine Acndcning in den Listen durchzuführen und

besonders die Namen der Anhänger der Oppo¬

sition nicht zu streichen . Es werden die Wahlen
vorgenommen . In den Vollznasansschnß werden

n. a. K r c i b i ch. R curat fr. W ii n seh . V n -

r i a n, M n n i. Z a p o t o c k fr. ä m erat und

Sturz gewählt . In die Kontrollkomniissirn
werden n. a. die Anhänger der Opposition B o
le n und Eibnlka gewählt . Gegen Bolen
stellte die äußerste Recktte des Parteitages den De -

legierten Loci na ans . dieser erhielt 31 , Bolen
Iii Stimmen .

Nach einem Schlußwort des Abg . Bunan
wurde hierauf die Tagung geschlossen .

An die sozialistischen Arbeiterjngendorganisationen
aller Länder !

Einberufung eines internationalen , sozialistischen Augcnbkonnresscs nach

Hamburg für den 23 . Mai 1st23 .

Telegramme .
Der vxpor ! von Mauer Kols nach

Frankreich .

Französifttze Protestnote . — Deutschland wirb
der Durchfuhr keine Schwierigkeiten bereiten .

Berlin , 4. Feder ( Wolfs ) . Tic französi¬
sche Regierung hat der deutschen Botschaft
»i Paris am 27 . Jänner I. I . folgende Note

Übergeben : Tie französische Regierung frat davon
Kenntnis erhalten , daß K o k S z n g e v o n
Mähr . - Ostrau , die für die Hochöfen von

Hattingen bestimmt waren , von den deutschen Bc -

Hörden an den Grenze » znrückgel >alten worden

sind . D' . «' ' » Vorgehen stellt eine Verletz u II g
des Arlnets 321 des Vcrsaillcr Fric .
dcnsvcrtrages dar .

Die deutsche Regierung Ixit daraus
am 3. Feder I . I . die deutsche Botschaft in Paris
angewiesen , der sranzösisckprn Regierung eine Ant -
wart zu übergeben , in der es n. a. heißt : Ter Ein -
bruch der französischen und belgischen Truppen in
das Ruhrgcbict und die Eingriffe in das Verkehrs
wcscn der linksrheinischen besetzten Gebiete haben
im übrigen deutschen Eisenbahnverkehr Störungen
zur Folge gehabt , die die Weitcrfühnliig einiger
bereits übernommener Kokszügc ans der Tschccho
slowake ! unmöglich machten . Tic Rcichscisen -
bahnverwaltnng dem Eiscilbahnministcrium
in Prag am 27 . Jänner 1323 mitgeteilt , daß die
bereits übernommenen Kokszügc am 23 . Jänner
weitergeführt und daß vom 1. Fcbcr ab weitere

Kokszüge an der Grenze übernommen werden

sollen . Inzwischen sind die übernommenen Koks -

zöge weiter geführt worden . Tie Verpflichtung

zur Gewährung freien Durchgangs für den Güter -

verkehr durch Teutschland aus Art . 321 des Vcr -

saillcr Friedensvertrages erkennt die beut -

schc Regierung an und sie wird diese Vcr -

pflichtnng wie bisher auch weiterhin erfüllen . Tie

Rcichseiscnbahnvcrtvaltnng wird die Durch

führnng von Kokszügen wieder ans -
u c h m e », soweit und sobald die betriebstechnische
Lage dies ermöglicht .

Zur Linderung der Notlage der deutschen Bevöl -

kcrung .

Berlin , Fcber . Angesichts der verschärften

Notlage weiter Volkskrcisc hat die RcichSrcgic

rung für die notleidenden Bevölkerungskrcisc
neue Mittel zur Verfügung gestellt und zwar zwei
Milliarde » Mark für die Kriegsbeschädigten und

Kriegshinterbliebenen Fürsorge , zwei Milliarde »
Mark für die soziale Rcntncrsürsorge und fünf
Milliarden Mark für die Klcinrentncrfürsorge .

Schießereien und Morde .

Düsseldorf , I. Fcbcr . ( Havas . ) Eine Mili -

tärwachc beschoß einen Deutsche », welcher

Eisenbahnschienen in Kastel bei Mainz beschä .
digte . — In Brächten benahm sich ein deutscher
Bergmann provokatorisch ( ! ) gegenüber einem

aus Wache stehende » Soldaten , indem er die

Hand in der Tasche hielt (! ). Ter Soldat machte
von der Masse Gebrauch und erschoß den Berg -
mann . ( Man beachte , daß dieser Bericht aus

französischer Quelle stammt . Erst dann wird

man sich der ganze » Richtigkeit dieser „ Provo -
kation " und der Niedertracht dieses Mordes be -

wüßt . D. Red . )
Weilers meldet Havas aus Düsseldorf

folgende dunkle Begebenheit : Ein bedauernswer¬
tes Vorkommnis ereignete sich ans dem hiesigen
Bahnhofe . Ein die Mannschast zur Menage
führender Korporal glitt auf der Bahnhos
stiege aus . Hieve ! ging ihm das Gc wehr von

selbst los , wodurch ein Mädchen getötet
und eilte andere Person leicht verletzt
wurde . Die Soldaten verhüteten , daß der Kor -
poral Selbstmord verübte . Die Militärbehörden
sprachen den Familien ihr Beileid uns , gewähren
thr eine Unterstützung und werden die Kosten
des Begräbnisses tragen . — Aber das — sei ' s
auch durch einen Zufall — tote Opfer des Mo -
lochs Mitttarismus wird dadurch nicht lebendig .

Die im Jahre 1337 i » Stuttgart gcgrün
freie internationale Verbindung sozialistischer
Jiigciidorganisationc » wurde durch den Krieg
inid die dadurch hervorgetretenen Mcinungsver
schicdcnhcitcn innerhalb der Arbeiterbewegung
zerstört . Auch in der Nachkriegszeit war es nicht
möglich , diese Differenzen zu beseitigen . Die

Verschiedenheiten der Auffassung fanden viel -

mehr ihren Ausdruck in der Schaffung mehrerer
internationaler Jngendverbindnngen . Versuche ,
eine Verständigung aller Richtungen hcrbcizn -
führe », scheiterten immer wieder daran , daß sich
die l o III IN u II I st i s ch c Jugendinicrnationale
in den Dienst der Politik der Kviniiinnistischc »
Internationale stellte , die in ihren Auswirkt ! » -

( Kit die internationale Arbeiterbewegung schwer
schädigte . Dagegen führte die Zusammenarbeit
der „Arbeitcr - Jugend - Jntcrnationale " und der

„ Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozial isti
Ichcr Jugendorganisationen " zu einer volle »

Uebereinstintmung in allen praktischen Fragen .
Die zunehmende Verelendung der arbeiten -

den Jugend , die verstärkten Angriffe der Rcak
lion und die ständig wachsende Kriegsgefahr
drängen zu einer noch engeren Zusammenfassung
oller Kräfte der proletarischen Jugendbewegung .
Die sozialistischen Jugendorganisationen wären

jederzeit bereit , eine allumfassende internationale

Einigung zu unterstützen , jedoch macht die Ein

stelliiiig der . Kommunistisch «! Internationale

derzeit noch eine fruchtbare Z n s a in m cnar
beil mit den Jngendkominnnisten u n in ö g
l i ch.

Unter diesen Umständen sieht sich das int

tcrjcichitctc Komitee , das von den Exekutive » der

„Arbciter - Jugend - Jiitcrnationalc " und der

„ Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozialisti
scher Jugendorganisationen " eingesetzt wurde ,

gezwungen , dcm Beispiel der sozialistischen Ar

veiterparleicn und der deutschen sozialistischen
Jugendorganisationen folgend , für den

23 . Mai 1323

bis zu 13 . 33 » Mitgliedern zwei Delegierte und
für je weitere 13 . 033 Mitglieder einen weiteren

Delegierten zu entsende ».
Alle jene Proletarischen Iugendorganisatio -

neu , die gewillt sind , im sinne der obigen
Grundsätze am Wiederausbau der sozialistischen
Ingenointernationalen mitzuwirken , hassen wir
in Hamburg begrüße » zu können .

Das Eiiiigungskoniitee des „ Arbeiter
Ingcnd Internationale " und der „Inlernatio -
nalcn Arbciisgcmcinschaft sozialistischer In
gcndorganisationcn " :

August A l b r e ch t ( Berlin ) , Karl H c i n z
« Wien ) , Erich Olle » hause r ( Berlin ) , Ernst
P a u l ( Tcplitz - Schönau ) , Otto Sch röter
tLcipzig ) , Leopold T hall er ( Wien) , Pit
Boogd ( Laaren - Hollaiid ) .

Leipzig , den 4. Fcbcr 1323 .

ioziali -

3.

4.

(5.

Internationale Beratung der

«titchen Fugend .
Am 3. und 4. Fcbcr tagte in Leipzig

ein von den beiden Exekutiven der „ Arbcitcr - Jn -
gcnd - Jntcrnotionalc " und der „ Internationalen
- Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Jugendorganisa¬
tionen " eingesetztes Komitee , um zu der Einigung
der deutschen sozialistischen Jugendvcrbände und
den Auswirkungen auf die internationalen Be¬

ziehungen Stellung zu nehmen . Die Konferenz ,
an der auch die beiden Vorsitzenden des deutschen
Verbandes teilnahmen , gelangte nach einer ein -

gehenden Beratung über die internationale Lage
und nach einer grundsätzlichen Aussprache , die
eine völlige Uebereinstimmung ergatz , zu dein Er

gebnis , in Verbindung mit dem „ Internationalen
Sozialistischen Arbeucrkongrcß " in Hamburg
einen Internationalen S vzia listi
scheu Jugcndkongreß cinznbcrnfen , der
am 23 . Mai 1323 eröffnet werden soll . Einladung
und ZulassuiigSbedingnngcn wurden in einem be

sonderen ' A n f r n s festgelegt . Das Komitee be «

stimmte gleichzeitig die Referenten für die vcr -

schicdencn Punkte der Tagesordnung und beauf -
liagtc sie, Leitsätze auszuarbeiten , die in einer

neuerlichen Sitzung des Komitees am 23 . und 33 .

März in Nürnberg gleichzeitig mit eventuell ein

gegangenen Anträgen beraten werden sollen . Tic

Konferenz nahm ferner zur

I »

Rnhrbcschung

faßte einstimmig folgende Ent -

und die folgende » Tage einen

Internationalen sozialistischen Jugcndkongrcß
nach Hamburg einzuberufen . Als Tagesord -

nnng wird vorgeschlagen :
1. Der wirtschaftliche Kampf der Arbeiter

jugend .
2. Tic kulturellen ' Ausgaben der sozialisti

scheu Jugendorganisation .
Tic politische Erziehung der ' Arbeiter -

jusicnd.
Die proletarische Jugend . Der

gegcn den Krieg .
Die Schaffung einer sozialistischen
gciidintcrnationale .
Anträge und Verschiedenes .

Zugelassen werden alle ans dem Boden des
,u lassenkainp s e s stehenden Iugeiidorgani
saiionen , die sich die Ausgabe stellen , die prole -
«arische Jugend im Geiste der sozialistischen
Weltanschauung zu . Kämpfern für die sozialisti
scheu Ideale zu erziehen , die ferner die Wirt - i

schriftliche Besserstellung der proletarischen In !

gend in llcbcreiustiiiiinung mit den Grundsätzen
der A m st e r d a in e r G e w e r k s ch a s t s i n
t e r n a I i o n a l e erstreben und die außerdem

1

in der Frage der Bekämpfung des Krieges mit ;
den Beschlüsse » des H a a g e r W e l t f r i e d c n S- !

k ongresscs einverstanden sind .
Tie Anmeldungen zur Teilnahme sind

unter Angabe der voraussichtlichen Zahl der De

legierten bis spätestens 23 . März an Erich
Ollen Hauer , Berlin S \ V. G8, Linden straßc3
oder an Karl Hain ; , Wien V. . Rechte Wien -

zeile 37 zu richten . Jeder Verband hat das blecht ,
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zunichte mache . Er glaube an die Möglichkeit

Kampf Stellung und'
schließ»iig :

Tic in Leipzig versammelten Bertrcter der
beiden sozialistischen Jugcndintcrnationalcn rich .
tcn die Aufmerksamkeit der proletarischen Ju¬
gend aus die G c s ä h r d u n g des Welt -

f r i e d c n s durch die rechtswidrige B c -

s c tzniig des Ruhrgcbictcs durch französische und

belgische Truppen . Tic Konserenz schließt sich
acn Kundgebungen der ArbcUcrintcrnationalcn
in dieser Aiigelegenlzeit an und fordert die ar -
bettende Jugend aus , alle Aktionen der
A r b e i t c r j ch a s t gegen diesen impcrialisti -
scheu Gcwaltstrcich mit allen Kräften zu unter -

stützen .

In der Sitzung wurde außerdem beschlossen ,
in Verbindung mit dem am 11 . und 12. August
1323 in Nürnberg stattfindenden Reichs -

jngcndtag des Verbandes der sozialistischen
Arbeiterjugend Deutschland - . ' ein I n t c r n a -

t i o n a 1 r ä I n g e n d t re f fe n zu veranstalten .

Nach Erledigung einiger organisatorischer
' Angelegenheiten wurde die Sitzung geschlossen .

Der ironjöiilüsc SozialijtentonMh .
Begrüßungen .

Lille , 1. Febcr . ( Havas . ) Auf dein heule hier

eröffneten Sozialistenlongreß übermittelten die

schwedischen , englischen und österreichische » Dele¬

gierten der französischen Seliion ihren iniernatio -
nalen Gruß und sprachen den Wunsch ans , es

möge schließlich die Zersplitterung in ihren Reihen
ein Ende nehmen . Die Delegiert cnsügte » hinzu ,
in allen europäischen Ländern gebe zu«) der gleiche
tatkräftige Wille gegen den Kapitalismus und den

Imperialismus lnnd . Ter tschechische Delegierte
W i n t e r erklärte , er verfolge mit Bangen die

Tätigkeit der Parteien im europäischen Westen ,
von welcher K r i e g » ud Friede n a b h ä n g e.

Tie Rede Hilscrdings in Lille .

Berlin , ö. Feber . ( Eigenbericht . ) Die „ Vns -
zische Zeitung " berichtet ausführlich über die

große Rede , die unser Genosse Rudolf Hilfer -
ding gestern auf dein französischen Sozialisten
kongreß in Lille hielt . Er führte ans : Die dem
sehen Sozialdemokraten haben von der Großindn
sine Garantien verlangt , daß die Reparationen
geleistet werden . Die Bolschafterkonferenz hat aber
den Staatssekretär Bergmann nicht angehört .

Um festen und flüssigen Brennstoff geht heute
der Kampf der imperialistischen Mächte ; man
solle aber die Rnhrkohle wie das Petro
1 e u m v o n M o s s u l benutzen , Arbeit des

Friedens zu leisten , nicht die Welt in Brand zu
stecken. Es sei auffällig , daß jedesmal , wenn die
deutschen Sozialisten daran gehen , die Erfül -
lungspolitik in feste Formen zu kleide », das Aus -
land durch Waffengewalt diese Anstrengungen

6. Fcber 1023 .

Proletariats in F ran ' reich zusammen . Wäh .
rend in jenen Land . . i , in denen durch den
politisckpm Umsturz nach dem verlorenen Krieg
die alte reaktionäre und militärische Gewalt
geschwächt wurde , lebt in Frankreich ungebro -
che » der Ekelst des Imperialismus , herrschen
Nationalismus und Militarismus . In diesem
Lande ist dein sozialistischen Proletariat , dem
Zweig der Internationale , eine besonders
schwierige Aufgabe gestellt . Wir freuen uns ,
wahrnehmen zu können , daß aber trotzdem und
neben der kommunistischen Zcrstörnngearbeit
die revoliittonärc Sozialdemokratie Frankreichs ,
an deren yerlichen Siegen wir uns in der Ver¬
gangenheit oft begeistert hatten , wieder empor¬
wächst und erstarkt . Mitten in der Raserei des
nationalen Chauvinismus wird ans dein Kon¬
greß in Lille die Stimme der proletarischen
Vernunft , der sozialistischen Idee , der Völker -
Verbrüderung zum Ausdruck gelangen . Das ist
die große Bedeutung Eures Kongresses für das
internationale Proletariat , von dem einen Tri '
auch unsere Partei bildet .

Englands Zahlungen an Amerika .

London , 4. Feber . ( Reuter . ) Bei den eng -
lisch - ainerikanische »- Schuldcnberhandlitiigen sind
beide Parteien »hereingekommen , daß der Betrag
der Schuld auf 4604 Millionen Dollar
festgesetzt werden soll . Vier Millionen sind
davon in barem zu bezahlen . Für den 31 e st soll
England Obligationen ausgeben , die in
jährliche » Diäten cinlösbar sind . Die Ra tcn
könne » ans Wunsch alle drei Jahre bezahlt wer .
den . Tie erste Rate soll 23 Millionen Dollars be »
tragen . Die Raten sollen dann allmählich steige »
» nd in den letzten 32 Jahren 17"> Millionen an¬
mache ». Der Zinsensatz ist halbjährig zu zahle »;
er beträgt 3 Prozent bis zum Jahre 1333 , dar -
nach 3. 5 Prozent . Obgleich die Schuldeuregeluitg
dem K vngresse offiziell noch nicht vorliegt , kam
eS bereits zu einer lebhaften Aussprache darüber .
Im Senate erzielte die Regierung einen Er -
folg , indem mit 43 gegen 28 Stimmen ein Ord -
»nngSrus des Vorsitzenden gegen einen fritnokra -
tischen Senator gebilligt wnrdc .

Aushebung des Ausnahmszustandes
in Laym ; .

München , 5. Febcr . Der Ausnahmezustand
ist in Bayern mit sofortiger Wirksamkeit wieder
a n f g e h o b e n worden . Das Organ der Ratio ,
nalsozialistett , der „Völkische Beobachter " ist ans
4 Wochen verboten worden . — Unter der Fiifi -
ntitg des Obersten von Psilander hat sich in

München ein Bund „ Blücher " gebildet , der ans
Teilen der Vereinigung ,/Oberland " hervorge -
gangen ist .

einer wirtschaftlichen Lösung . Wenn aber die Frau
zosen deutsches Gebiet an sich reißen wollten ,

hätten wir nur eine Antwort : „ Nein , nein

und drei in a l nein ! " Er hoffe ans eine

Intervention , die herbeizuführen , Pflicht aller

Sozialisten , vor allem aber der französischen sei .

Der Vollzugs a n s s ch u ß der d c u 1-

scheu sozialdemokratischen A r b c i -
t e r p a r t e i in der t s ch e ch o s l o w a k i -

scheu Republik hat am 31 . Jänner folgen -
den Brief zur Begrüßung des Kongresses von
Lille abgesendet :

An die Parti socialistc

( Sectio » Francais de l ' lnternationale

Otivriere . Sceretariat General )

12 Rtic Feydeau

Paris .
Werte Genossen !

Ihr geschätzte » Schreiben vom 11 . Dezem¬
ber , einhaltend die Einladung zu Eurem Kon -
greß in Lille , der vom 3. bis 3. Februar statt -
findet , lag der Sitzung des Vollzugsausschusses
unserer Partei , die am 13 . Januar abgelzalten
wurde , vor . Leider ist es uns nicht möglich .
Eure freundliche Einladung durch die Entsen¬
dung eines Delegierten zu beantworten . Wir
müssen uns begnügen , Euch auf diesem Wege
die herzlichsten Wünsche für den guten Verlauf
und für erfolgreiche Beschlüsse des Partcikon -
gresses zu übermitteln .

In einer außerordentlich kritischen Düna -
• tion finden sich die Vertreter des französischen

Komnnmistenverlolyungen w Natten .

Trieft , 4. Feber . ( Havas . ) Infolge der in
den kommunistischen Blätter n „ Labor »
torc " und „ Ledello " vorgenommenen Durchs u-
rhu ngcn hat die Polizei zwei Direktoren und

sed ) s Redakteure verhaftet . — Der ans Moskau zu -
rücklehrende tu a riina 1 i st ische Deputierte
Mass ! wurde in der Zollstation Villa Vi Eh ! »
venna ( nordöstlich von Bellinzona ) angchal -
i e n. Sein Gepäck wurde beschlagnahmt .

Die gescheiterte Ksuzerem .
Tns Verhalten der Konferenz »

teilnchmcr .

Handlnugosreiheit der Türkei nach Notisizierunq .

Lausanne , 5. Feber . ( HavaS . ) ISmet Pascha
erklärte den Vertretern der internationalen Presse ,
er erwarte ei»«. ' offizielle Notifikation
bezüglich der Aeciidigiing der Konferenz . Bis z»
diesem Z e i t p u n k l werde das Abkommen
von Mndania über die Beziehungen der Türtci
und den Milchten in Geltung bleiben . Nach der

Notifikation aber behalten sich die beiden

Parteien ihre Handlungsfreiheit vor

Zuwartciide Haltung Englands .

London , 5. Fcber . ( . Havas . ) Sogleich nach der

Rückkehr Lord Eurzons wird das englische Kabi¬

nett zusammentreten . Es machen sich Anzeichen be¬

merkbar , daß England seine Truppen ab -

teil » ngen aus Konstantinopcl abberufen und

nach Gallipoli beordern ivill . Bezüglich der

allernächsten Zukniist verlautet , daß England eine

abwartende und beobachtende Politik

zu verfolgen beabsichtige .

Frankreich erwartet Wiedcrausnahinc der
Berhandlungen .

Paris , 5. Feber . ( Havas . ) Tie Blätter schrei¬
ben das Mißlingen der Lausanner Konferenz her
U n n a ch g i cb i g k c i t der Türkei zu und be-

dauern , daß die Khemalisten den Vertrag nicht im
tersertigt lzabcn , der viel günstiger war . als sie

zu Beginn der Verhandlungen erwarten konnten .
Die Presse stellt mit Befriedigung fest , daß die

französische Delegation bis zum letzten
Augenblicke , wenn auch vergebens , bestrebt war ,
einen Bruch zu verhüte » , und daß die Ver¬
treter der Alliierten in vollständiger H a r -
m o n i c Lausanne verlasse », Die Mehrzahl der
Vlätter glaubt , daß die gestrigen Ereignisse
keineswegs eine » » mittelbare 33 c f a h r
im Osten bedeute ». „ Le Petit Parisien " beruft sich
ans die Aeußerungen Jsmct Paschas und ist der

Ansicht , daß man in einem späteren Zeitpunkte
die W i c d c r a u s n a h m e der Verhandlungen
an einem anderen Orte erwarten könne .

Ein französischer Kreuzer nach der Levante .

Tonlon , 4. FSber . ( HS. ) Ter Kreuzer

„ Straßburg " ging nach der Levante ab .
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Tages - MMWen .
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In Essen wurde der

Maschinist Karussell , der

im Kapp - Putsch als Eoi -

bot der Roten Armee in

der Stacht vom 29. zu »,
30. Mär , ISIS einen

Rcichswehrfoldate » und

einen anderen jungen
Mann noch einem Stand -

uerichtenrtcit hat erschie -

ftcii lassen , zum Tode

verurteilt .

In Berlin murde der
Rittmeister von Oertzen
und der Leutnant a. D.
Ezekalla , die im Mär ,
>920 einen Schlosser und
einen ei »nndsech,igsähri -
gen Zigarrenhändler als
Bewohner von Häusern ,
ans denen geschossen
wurde , haben erschieße »
lassen , freigesprochen .

l . Weltblihne . " )

Nene DemonstrMonen gegen Lniimdoris .
Ter „ nroftc " Generol versteckt sich im Mofclt .

Die deutsche Gewerbepartei hat vor einige »
Togen in Böhmisch - Lcipa einen Kreistag abgchal
ten , bei dem beschlossen wurde , mit selbständigen
Listen in die Geineindewablen cin ' utrctcn .

Untertanentreuc mif Abreitzkalciidcrii . Ei »

Abreißkalender , dcit eine „Vaterländische Verlage
und Kunstanstalt . Berlin SV . <i1 " , herausgibt ,
bringt auf dein Blatt vom 27 . Jänner folgende
erbauliche Betrachtung :

Der 37. Januar .

einst ein groster Freude » . und Festtag für Deulick ».
land und für unsere Volksgenossen im Ausland ,
unseres früheren Kaisers Geburtstag , wie stimmt
er uns Heute so w hmiltig . wenn wir daran den -
ken, welches tiefe Leid der nnsslige 9. November
für ihn und sein Volk gebracht hat . Wie hinfällig
ist Menschengröste und irdischer Glan . , ! Wie rasch
verwandelt sich Liebe in Hast , Schmeichelei in Ner -
achtung und Spott ! Bei uns Christen soll das nicht
so sein . Wir gedenken an den Vercnnsamtcn in

herzlicher Fürbitte , dast Gott ihm Trost und Krast
verleihen und den starken Glauben ihm erhalten
wolle , in welchem er die schöne » Worte gcsproch : »
hat , die wir ihn nie vergessen wollen : . Ich habe
gelobt , meinem Volke ein gerechter und milder

Fürst zu sein . " „ Die Arbeiter sind so gut mein ?
Untertanen wie die Arbeitgeber . Mein h ö ch-
st « r Lohn ist Tag » nd St acht für mein
Volk und sein Wohl ,u arbeiten . " „ Es
vergeht kein Slbend und kein Morgen ohne ein
Gebet für mein Volk . "

Die Untertanentreuc des christlichen Abreiß¬
kalenders geht ,u Herzen . Nicht minder aber die

glaubhafte Versicherung Wilhelms , sein höchster
Lohn sei, Tag und Nacht fiir sein Volk und dessen
Wohl zil arbeiten . Wie schwer mich eß dem Ver¬
einsamten geworden sein , neben diesem höchsten
Lohn noch die Milliarden einzustreichen , die ihm
die Leitungen beb valutastarkcn „ Fcindbundes "
für Schriftstellereien zahlten , die gewist nicht dem
Wohle seines BolkeS dienten .

Ueberschwemniung im Elbclal . Die plötzliche
Schneeschmelze und das andauernde Regenwetter
haben in allen grasten und kleinen Flüssen und
GcbirgSbächen daS Wasser bedeutend steige » lassen .
Uebcr den hohe » Wasserstand der Moldau und ihrer
Ncbcnsliissc lzaben wir bereits berichtet : Am gc -
wattigsten aber hat sich dnrch das Hochwasser im
E l b c t a l daS Bild verändert . Die Elbe ist toeit
über ihre Ufer getreten und hat die Breite ihres
Bettes , zumal im Gebiete zwischen Aussig und
Leitmeritz verdoppelt und verdreifacht . Steh
lenweisc hat sich der Fluß zu grasten Seen gcwci -
tet , aus denen mir schmale Landstreisc » wie Inseln
aufragen . Hart bis an die Strecke der StantS -
bahn reicht das Wasser , auS dem nur die Wipfel
der am Ufer gcpflanzten Obstbäume mw
Viele Häuser stehen bis über die Höhe des Erdgc
schösse? im Wass' i . Das iiöc ' . idm >. mmt. Elbc ' a ' -
seit vielen Jahren hat der Fluß keinen so hohen
Wasserstand gezeigt — bietet jetzt mit dem mächtig
breiten Wasserspiegel , in den die Landschaft per
feint ist , einen ' ganz eigenartigen , reizvollen An
blick .

Ter Elbc - Donau - Kanal . Die Landesdirektion
für Wasserbau ist derzeit mit den Studien der
Pläne " »• h « | Eloe - Donan - Kanal beschäftigt . Das

Projekt jii ?vlcscn Kanal ivird im Lause des h e n
rigeii Jahres fertiggestellt , sodass dann so
fort mit dem Bau d e s Kanals , der die böhmisch -
mährische Höhe durchschneiden wird , begonnen
werden kann .

Zusammenlegung von Bahnhöfen . Das Eisen
bahnniiiiisterilim beabsichtigt , infolge der Verstaut
lichiing der Anssig - Teplitzer Bahn die Bahnhöfe in
Reichen b erg , B ö t> in i sck ) - L e i pa . Lob o -
s i tz und D ii x mit den Stationen der ischechoslo -
nxikischc » Staatsbahnen zusammenzulegen , sodass
diese Stationen in sämtlichen Dienstzweigcn unter
einer einheitlichen Leitung stehen werden .

. Der Gesundheitszustand Dr . RaZins . Das
offizielle Bulletin vom 4. d. M. lautet : Der
Durchschuß des W i r b e l k n o ch e u k ö r p e r s
ist nach der neuen röntgenologischen Untersuchung
vollkommen geheilt . Die Form des ver¬
letzten Wirbels ist normal . Die Nacht war voll -
kommen gut . Gcsamtzilstand befriedigend . Tempe¬
ratur 36 . 2. Puls 96 , Atmung 22 .

in - ?-' e ?kt>losio »skatastropljc in Grost - Meseritsch .
Wie wir vor einigen Tage » gemeldet habtn . crcig -
twlc sich in der Giesterci in Grost - Meseritsch eine
Explosion , die den sofortigen Tod eines Arbeiters
zur Folge hatte . Von den Schwerverletzten sind
w e i t e r c vier Personen g c st o r b c ii .

Hakenkreuz und Stinkbombe . Das Tsch. P.
B. meldet ans Wien : Sonntag abends hielt Dr .
Magnus Hirschfcld im Konzerthanssaalc
eine Vorlesung über sexuale Fragen und die Pa¬
thologie der Liebe . Die Vorlesung mutzte nach
einer halben Stlindc geschlossen werden infolge
von dnrch Hakenkreuzlcr hervorgerufenen Skan -
dalen . Eine Anzahl organisierter . Hakenkren ' . ler
drang in i t K n n p p e l n in den Saal ein , be -

Wien , 5. Feber . sEigeiibericht . s Auch gestern
kam eS in Klagensurt zu Demonstrationen
gegen L n d e n d o r f f und zu Z n s a in in c n

st ö st c n. Liidendorfs hatte vormittags in Be -

gleitiing von großdeiltschen Fiilwern eine » AnSflug
i » das Gelände der scincrzcitigcn Abivehrkämpse
gemacht , um die Strategie dieser Kämpfe zu studie¬
re ». Aus der Tagung des Bancrnbnndes erklärte
er , er sei hauptsächlich dieser Studien halber nach
Kärnten gekvmmen » nd werde nach seiner Rückkehr
den Deutschen iin Reiche sagen , sie sollten von den
Kärntnern lernen , wie man freche Eindringlinge
aus dem Land . ' jagt . ? . ?. :>, ' d- niekraten hatten
die Parole ausgegeben , die Bauerntagimg n!

zu stören . Nachmittags kam eS trotzdem zu Z »-
s a m m e n sl ö tz e n z wischen Arbeiter n
» nd H alenkreu z l c r », wobei z e h n A r b e i -

' r !> l n t i g g e s ch l a g c n wurden . Die Haken -
. nzler lv >treii mit Revolver n bewaffnet , doch

' in es infolge deS Einschreitens der Gendarmerie
.'.ii keinen Schießereien . Uebcr Anssordcrung deS
Landeshauptmanns legitimierte sich Liidendross mit
einem Patz , der ein Visum deS österrcicksischen Kon -
snlateS in München trug . Ach « Arbeiter wurden
im Laufe deS gestrigen Tages verlmitet . Heute
früh hat Liidi ' iidorff . Klagenfurt in der Richtung

Wien verlassen . Auf mehreren Statioilen wurde
der Zug van demonstrierenden Arbeitern empfan¬
gen . Besonders kritisch war die Situation in
Bruck a. M. und Kapfenberg . Die Arbeiter
riefen Liidendorfs Verwünschungen » nd D rohungen
zu. Man hörte : „ Massenmörder ! " „ Wahnsinniger
Kadett ! " „ Totengräber Deutschlands ! " „Jetzt fährt
der skrupellos « Mensch von Deutschland iveg . wah
rcnd das dcntsche Volk an den Folgen seines Ver -
brechen » zugrunde geht ! " In Kapfenberg dnrcli .
suchte die Menge den Zug und wollte Liidendorfs
einen Denkzettel geben ; anscheinend hatte er sich
aber i » einem Klosett versteckt . In Wie
» c r - N c ii st a d t sperrten Ordner und Polizei den
Bahnhof , sodatz der Zug passiere » konnte . In
Wien hatte » Eisenbahner die Nachricht von Lu -
dcndorszs Ankunft verbreitet . Die Arbeiter rüste -
tc » bereits zum Empfang und drei Bataillone so-
zialdeinokralischer Ordner hatten den Südbahn
hos besetzt. Pünktlich nin 8 Uhr 60 Min . traf
der Zug ein . Tic Wiener Polizei lzattc aber den
Zug in Hetzendors angehalten und Liidendorfs ans -
hei , K» lassen . Zugleich wurde ihm bedeni « . svä -
> c sl e n ö morgen früh O e st e r r c i ch zu
verlasse » . Er wird mit dem arften Schnell -
zug der Westbahn abreisen .

BBTilll

werden täglich Hin 0 Uhr früh von Prag und U5-
horod abfliegen und » m 12 Uhr mittag in Ur. ho-
rod bzw . in Prag eintreffen . Der Preis für Per -
sonentransporte ist noch nicht festgesetzt , dürfte aber
den Preis für eine Schnellzugokartc erster . Klasse
aus den genannten Strecken nicht übersteigen .

Joses Katollrky sun . gestorben . Der vor einiger
Zeit gemeinsam mit seinem Vater vom Prager
Schwurgericht wegen Betrugs und Unterschlagungen
verurteilte Josef Katolieky ist Freitag mis der
Klinik des Prof . Schmidt gestorben . KatoUeky jun .
bat bekanntlich an den Unterschlagungen seines Va¬
ters im staatlichen Echnldenamt teilgenommen .

Rene Zigorcttensorten . Die Tabakregic wird in
der nächsten Feit . eine neue Sorte vo » ägyptischen
Zigaretten herausgegeben , die einen
blaugoldene » Aufdruck trage » werden . Die alten

bisherigen „Aegylischen " bleibe » bis zur Erschöpfung
de » Vorrates im Verkehr . Weiter wird eine Figo -
rettensorte „Piila " zur ' Ausgabe gelangen , die den
Sorten „ Sknvin " » nd „ Gindel " ungrsähr gleicht . Im
Laufe des Jahres sollen auch zweie neue Zigarren -
sorten sowie eine bessere Sorte von Tabak ausgegc -
den werden .

Aufgehobene tschechoslowakische Konsulate . In
Dortmund und Leipzig werden in der nächsten
Zeit die tsch . ' chollonnikischen Konsulate aufgelöst
werden . Ihre Agenden werden andere Konsulate
übernehmen . Ein »enev tschechoslowakisches Kon
lnlat soll i » Stuttgart errichtet werden .

Tödlich verunglückt . In Krombach bei Zwickau
ist der Landwirt Josef Knobloch , der als Eibe »
bauer nach den , Besitze der zweilnnsendjährigen
Eii »! in Kronibach der ganzen Umgebung bekannt
ist , dieser Tage durch das Umkippen einer Stein
führe tödlich verunglückt . Ein Stein zertrümmerte
ihm die Schädeldecke . Knoblocl , ist Vater von elf
Kindern .

gann z» lärmen , „ Inden her . ins ! " zu rufen >Nld i Kilometer den Verkehr ermöglichen . Die Flugzeuge
Gewalttätigkeiten gegen das Publikum

* — 1—- —* ■ " *

zu begehen . Van der Galerie wurden mehrere
Stinkbomben herabgcivorfe ». Polizei schritt ein
und verhaftete etwa 36 Personen . A ch t Per -
s o n c n wurden verletzt » nd mutzten der ärzt¬
lichen Hilfe überwiesen werden .

Ein Steckbrief gegen General Lütqendorj . Das
I n >i S b r ii ck c r Landesgcrichi hat gegen de »
Feldmarschallentnniit Kasimir Liitgcndors einen
Steckbrief erlassen , da der General cnc ?l r r c st -

strafe von sechs Monaten , die er am 4. Jänner
! 920 erhalte » hatte , bis jetzt nicht an getre¬
ten hat . Llltgcndors liest nämlich im August 1918
in Schabatz in Serbien drei Soldaten , die an der
Save in betrunkenem Zustande heruingcschossc »
hatten , einfach ohne Verhör mit dem Bajonett
niedermachen . Der G' ncral wurd - v. " ' Mar

deS angeklagt . Der Mörder kau » jedoch mit sechs
Monaten strengem Prrfoftniarrest davon , d e er
aber bis heute nicht angetreten bat . Der Seck

briet * des Jnnsbrncker LandeSgerichtes wird aber
kaum eine Wirkung haben , denn Lütgendorf ist
vc' rschollcii lind wird sich selbst kaum melden .

Die „ Bombe " im Theater . Ans Sofia wird

telegraphiert : Bei der sonntägige » Vorstellung im

hiesigen NationaltHeater wurde um 2t Uhr eine
Bombe in der R i ch l n n g g c g e » d i « M i n i »
st erlöge geschleudert . Durch die schwache
Explosion wurde niemand verletzt . Der
Attentäter ' , ein entlassener Beamter , wurde ver
hastet . Nach dem verunglückten Attentat veran¬
staltete das Publikum dem anwesenden Zaren
Boris sowie den Ministcrn eine Ovation , " er

isckdchoslvivakischc Gesandte Pavlii , ivelcher »laich -
falls bei der Vorstellung annesend »var . bi ' glück -
wünschte de » Zarc » und die Minister .

Der Fall Breitbart - Hannssc » beigelegt . Die

Affäre Brcitbart - Hannssen , dir wiederholt zu
Skandalen geführt hat , ist nunmehr dadurch bei¬

gelegt worden , dast die Wiener Polizei - Hannssen
als lästigen Ausländer ausgewiesen hat - ' Begrün¬
det wird die Ausweisung damit , dast nsscn
bereits - wcinial wegen Betruges i er

suchungshast war , ausserdem vor dem S\ ein
Revolverblatt redigierte und dabei Erpi ». »gen
begangen hat .

Ausdeckung eines Verbrechens . Am Sanis -

tag vormittags wurde bei Rosa Witz von d : n
Hochfluten der Elbe eine Leiche anS Ufer gespült ,
die man als die der Frau Licbisch ans Bodenbach
agnoszierte . Die Frau ist ertrunken und ihr
' Mann mußte später verhaftet werden , da In -
di^ic » gegen ihn vorliegen , dast er an den Tode

seiner Frau schuldig sei . Die Obduktion der

Leiche Hat ergeben , dast der Tod gewaltsam
Herbeigeführt wurde . Der Kopf der Leiche iveisl
schwere Verletzungen auf .

Di « . Konstimgenossenschost ' vom 1. Feber 1923

enthält ausser den üblich . ' » reichhaltigen Rubrik ? »

folgende Artikel : Der Weg zur Geineinwirtkchif ! .
Von Hans Witt ! lPrag ) . — Genossenschufilicher
Rückblick auf das Jahr 1922 . Bon B —nn . — Gc -

schickste unserer Ge» ossensckmftsb " wegnng . Von

V—nn , — Die Anfänge der deutschen Genossen -

schastsbewegung in der Tschechoslowakei . Ein genos¬

senschaftlicher Rückblick von Josef Aron . I. Die

ersten Gründungen . — liniere Lebensmittel und

ihre Verfälschung . ( ' Milch und Milchprodukte . ) Von

O. W—s . — Fachliteratur und Fachpresse , l. Gc -

nossenfchaftsbibliotheken . Von Gustav ?l l t m a » n

( Reitendorf ) 2. Dir Bedeutung der Konsumgenos -

senschnftsliteratur für die Fimkbionäre . Vo » Hans

Schipper ( Eisennch ) . 3. Bemerkung der Redaktion .

Vo » ? —nn . — Zur Lehrerschnle für LagerlmIIer .
Von Margarete G o l d s ch in i d i . Das neue

Stenrrgeseft nie Genossenschaften . — Genossenschaft¬

liche Entscheidungen des Obersten Gerichtshofes .

Flugverkehrslinie Prag —Ui - Horod . Im kommen¬

de » Frühjahre wird die Fingverbinduiig » on Prag

nack> dem Osten der Republik aufgenommen werde ».

Dos Ministerium für nationale Verteidigung wird

die nötigen Flugzeuge , Piloten , Hangars » nd die

technische Leitung übernehmen , » Ahrend das Mini -

stcrinm für öffentliche Arbeiten den geschäftlichen
Teil und die Verrechnung führen wird . Die neue

_ Beifälliges Murmeln im Saale . . . Hände -
klatschen . . . Dann Dank - und Lobhymnen auf des
Herrn Rates soziale » Empsinden . . .

Der Kapitalist .

Als Gott die Welt erschuf , machte er auch ei »
Tier , daS ihm jedoch nach seiner Erschaffung gar
nicht recht gefallen wollte . Obwohl nun Gott keine
Freude über dieses sei » Werk empfand , jagte er
bock, zu sich selbst :

„ Ich empfinde keinen Gefallen an dieser mei¬
ner Schöpfung . Das Tier ober mag lebe ».

DaS Tier war klein und hatte kein schönes
Aeusserc . Die Gestalt war zu klobig und eS war
grau von Farbe . Der Kopf war im Verhältnisse
zu den übrige » Gliedmaßen etwas unförmig .
Schlafs hing das Fell an den Seiten des Kopses
herab : denn Gott hatte vergessen , einen Muskel

einzusetzen . Das herabhängende Fell sah daher auS
wie eine Tasche . Die Äugen de ? kleinen Lebe¬
wesen ? blickten listig und immer unruhig umher .
Es war das Flackern der Habsucht in ihnen .

Zudem hatte Gott dem ungeratenen Geschöpf
rine national - liberale Seele eingehaucht .

Gott hatte rechte Sorge mit dem kleinen

Wesen ; denn er wnstle nicht , wie er das Tier be -
nennen sollte . Es wollte ihm kein passender Name
für diese Kreatur einfalle ». Gott frng die Him -
melsfürsten um Rai . Petrus sagte : „ Nenne eS

Kapitalist , Herr ! "
Doch Gott stbüttelle den Kopf und sprach :
„ Da ? ist ein Fremdwort ! Weißt d » keinen an -

deren Namen ? "

Petrus schwieg . Er wußte keinen Namen für
das Tier .

Da wandte sich dar Herr an den Erzengel
Michael :

Kannst du mir raten ? "

Der Erzengel trat herzu , betrachtete lange
schweigend die von Galt gemachte Kreatur und

sagte endlieh :
„ Nenne es Hamster , Herr ! "

Gott sah den Erzengel Michael durchdringend
an , dann aber glitt ei » verstehende : - Lächeln über

sein Antlitz und er sprach :
„ ES sei ! "

Zwei Geschichte «
von Willh B a » c r.

Der Prop .

Durch die Fabrilsälc schreitet der Elzes. Lang -

[ am, mit de » auf dem Rücke » gekreuzten Händen
schiebt sich die dicke Gestalt dahin . Die Auge » deS

gestrengen Herrn sprühen Blii . c . . . Ter Herr
Kvmnicrzieiirat ist übler Laune .

Vor einer Hobelbank bleibt er stehen . . Welch
Verbrechen gegen die goilgetvolllc nnv lvinmer -

zicnrätliche Fabrikordnung ? . . .
An der Hobelbank steht ein schleckst genährter

alter Mann , kaut an einem Stück trockenem Brot .
Der Herr Rat schreit : „ Sie essen während

der Arbeitszeit ? Mann , sind Sie verrückt ? " . . .
Die Stimme schnappt dem dicken Herrn Rat

über . . .
„ Meister , I Marl Strafe zahlt der Mann

wegen Verstoss gegen die Fabrikordnmig ! . . .
Pustend und sicki de » Schweis ; von der Stirn

wischend , stampft der dicke Herr weiter , vielleicht
dass er noch metir solche „ Verbrechen " entdeckt . . ,

Berdrettet die Ardeile ?tt ?esie .

Am Abend ist iin Städtchen Schulfeier . . . .
' 25 Jahre steht das Schulgebäiide . . . Grund gc -
inig , diese » Tag als denkwürdig für die Geschichte
der Stadt festlich zu begehen . . . .

Die Honoratioren des Städtchens sind voll -

zählig erschienen . Wer möchte bei solchem sestli -
che » Anlasse fehlen ? . . .

Kurz var dar Feier erscheint auch der Herr
5ton »nerzienra > . . . Nicht endenwollende devote

Vcrbengiingcit . . . Die Frau Rat rauscht in jci -
dencr Robe daher . . . -

Die Feier beginnt . . . Kinder singe » liebliche
Lieder . . . Musik rauscht . . . Reden werden gc -
halte ». . . .

Der Herr Rat erhebt sich . . . Pustel und räu¬
spert sich , wischt sich perlenden Schweiss von der
Stirn mit feinem Batisttascheiituch . . .

rille wird im vollbesetzten Saale Der

Fluglinie wird die Städte Prag —Pressbiirg —Kalchan Herr Rat will reden . . . Und der Herr Rat redet :
» nd Uk- horod verbinden . Es werden fünf Limoustn - - Und anläßlich dieser Feier , die » HZ alle

Apparate für je fünf Personen samt dem zugehö ». so reckst erhebt , stifte ich hiermit für bedürftige
eigen Gepäck , bei einer Geschwindigkeit von >60 > Schulkinder den Betrag von tausend Marl . .

Ueberjchwemmnng in Oberschlcjien . Aus Kai .

towitz wird gemeldet : Infolge Ucbcrscbwentmung

des Flusses Bennien drang Wasser in die Kohlen »

gruben der Lanrinhütte ein » nd überschwemmte
drei Schächte , und zwar „ Szakayum " , . Fanny '
urcd „Finieiusz " . Zwei Maschinensührer
tame » n m s Lebe ». Dir Bergleute vermach -

ton sich im letzten Augenblicke durch Flucht zu
retten . Die Brynica bedroht mit ihrer lieber -

schwcmmung auch die Kohlengrube » der Georgs .
Hütte „ Eminem : " - » nd „Ferd . iinndvhütte " .

Zugsentglessting . Der . Frankfurter Zoittnig "

zufolge stieße » Sonntag vormittaa ans dem Vor -

ortsbahnhofe Wissennu bei Rtainz zwei von Franzo -
sc » geführt, - Eisenbahiizüge infolge falscher Wei -

chensiellimg zusammen » nd entgleiste ». Der Mate¬

rialschade ist sehr gross . Menschenleben sollen nicht

zu beklagen sein .

Ein Rlesenbetrug . Wie die Korvespondenz
Wilhelm crits Wien meldet , wurde der ' Beamte der
Lombard , » nd Estomptebank Friedrich W e tz unter
dem Verdachte dos Betruges zum Schaden des

Institutes verhaftet . Einer Mitteilung der ' Bank

zufolge belauft sich der dem Institute zugefügte
Schade » aus etwa läv Millionen . Kronen .

Ter Brand des Mailänder Bahnhofes . Während
die ersten Meldungen über den Brand des Mailän¬
der Bahnhofes dahin lauteten , dass der Zentrulb . ih »-
hos vollständig eingeäschert sei , erfährt man setzt » nS
den Mailänder Blättern , dass die Brandlttii ' tr - ' phe
nicht entfernt den Umfang angenommen hat , wie
man nach den erste » Nachrichten vermute » mußte .
In Wahrheit ist nur die . Kuppel , die das Gebäude
krönte , verbrannt >t »d in die Hanpthalle hinunterge -
stürzt , ivährcnd das Gebäude selbst , abgesehen
von dem Wasserschade » und den dnrch den Einsturz
bedingten Beschädigungen , nicht gelitten hat , so¬
dass der angerichtete Materialschaden sich » nr aus
anderhalb Millionen Lire beziffert . Die Aiif . ' äi . -
miiiigsarbeiten sind auch schon soweit vorgeschritten ,
dass der Verkehr keine weitere Behinderung erfährt
» nd sich, wie die Ttationsnhr , die merkwürdiger »
weise unversehrt geblieben ist und nicht eine » Augen
blick stillgestanden hat , bestätigt , fahrplanmäßig ab¬
wickelt . Uebcr die Ursache deS BranoeS hat die

Uiitersilchnng festgestellt , dass Brandstiftung und
Kurzschluß von vornherein ausscheiden . Verursacht
wurde der Brand dnrch Funken , die der zur Zeit des
Brandes heftig wehende Wind ans das Pappdach der
Kuppel führte . Hier saitdett die Funken in der oi: -: -
getrockneten Dachpappe einen günstigen Nährboden :
bald stand denn auch die ganze Kuppel in Flamme »
und konnte durch die Spritzen nicht gerettet worden .
Sie stürzte in die Halle herab und riß im Fall die
Geldschränke der Billettkasse mit ; doch konnte das
gesamte Geld mit Ausnahme von ei » paar tausend
Lire , die sich ein Unehrlicher unter Ausnutzung der

Verwirrung angeeignet hatte , geborgen werden . Der
Ba » des Bahnhofs war »och unter der österreichischen
Herrschaft im Jahre 1857 begonnen und 18 (11 zu
Ende geführt worden . Nach dem Geschmack der Zeit
» ahm sich der französische Baumeister den Pariser
Troeadero znm stilistischen Vorbild des Hans : ? . Lei -
der sind bei dem Brande die von dem sranzössschc »
Maler Dcspiechi » für die Empfangshalle hergestell¬
te » Wandfresko » , die de » Handel und Industrie ver -
siniibildklcheii , vernichtet worden .
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Erdbeben In Serbien . Nach einem amilichen

Berichte der Belgrader scismagraphischen Station

hat in der Nacht vom I. . tum 2. d. Ni. eine neue

Serie von Erdbeben in Serbien , und zwar
diesmal im westlichen K o p a o n i g e b i e t be-

gönnen . Bisher wurden sechs starke Erschütterungen

wahrgenommen . Die seismographischen Apparate

haben bisher nie so stark reagiert . Der Hauptherd

des Bebens ist in der Richtung von P r i z r c n d

imd Novibazar gelegen . — Wie die Londoner

Blätter aus New Bork melden , wurden durch das

Erdbeben erhebliche Schäden auf den Sandwich -

Inseln verursacht . Zahlreiche Gebäude an de »

Usern der Inseln wurde » durch die Fluten wcgge -

schwemint . Die Stadt K i l c ist teilweise

vernichtet . Die Zahl der Opfer ist bisher

nicht bekannt . Die Verbindung mit Samoa ist

unterbrochen .

Msni ! M iiflü SojialpöRtff.
Serab . eliung der Arbeii5 ! o>en-

uüterjlijttung .
I » unserer Nuniiner von Freitag , dem 2.

Fieber , brachten wir eine Nachricht unter dem

obigen Titel , in welcher über die geplante Herab -

schniig der Arbeitslosenunterstützung berichtet
wird . Zu dieser Nachricht schreibt uns Abge¬
ordneter Genosse R v scher folgendes :

Im November des Vorj . hres ding dem

Ministerin »! snr soziale Fürsorge die ' Nachricht

zu , dag für Heimarbeiter in Westböhmen die volle

Arbeitslosenunterstützung zur Auszahlung gelangt ,
trotzdem diese Arbeiter angeblich bei ihrer frü -
Heren Beschäftigung nicht soviel verdient haben ,
als die volle Arbeitslosenunterstützung beträgt .
D« s Ministeriilm für soziale Fürsorge erklärte

damals , daß in den Fälle », Ivo ein Arbeiter

weniger , als die Arbeitslosenunterstützung de -

trägt , an Lohn verdient hat , die Arbeitloseir -
stützung eine - Herabsetzung erfahren muß . Das

dürfte auch der Anlaß sein , warum das Ministe -
riuin für soziale Fürsorge den nachstehenden Er -

laß an die politischen Bczirksverwaltungen her¬
ausgegeben hat . Tiefer Erlaß lann sich nur auf
jene Arbeitslosen erstrecken , deren Taglohn kleiner

war , als die volle Arbeitslosenunterstützung . Kei¬

nesfalls kann sich aber der Erlaß auf Arbeitslose
erstrecken , deren Lohn die gesetzliche Arbeitslosen -
stutzung überstiegen hat . Nur für einen sehr kleinen

Bruchteil von Arbeitern , die tatsächlich weniger
als die Arbeitslosenunterstützung verdient haben ,
konnte dieser Erlaß Anweudung finden . Es ist
aber nicht ausgeschlossen , daß einzelne politische
Behörden , für die die wirtschaftlichen Verhältnisse
und die ' Notlage der Arbeiterschaft ei » spanisches
Dorf sind , in ihrer Unwissenheit auf den Ge¬

danken komme » , die ' Arbeitslosenunterstützung im

allgemeinen zu kürze ». Es wird Aufgabe der

Vertrauensleute der Arbeiterschaft sei », mit allen
Mitteln gegen ein solches Vorgehen der politischen
Behörden , wo man kurzerhand im allgemeinen die

Arbeitslosenunterstützung kürzt , sofort einzuschrei¬
ten . Wir erwarten vom Ministerium für soialc

Fürsorge , daß in jenen Fällen , wo die politischen
Bczirksvcrlvaltungcn sich einen Nebergriff gegen
die Arbeitslosen zuschulden kommen lassen , dies

sofort abgestellt wird .

Fni Nachstehende » lassen wir den Erl ' ß
des Ministeriums für soziale Fürsorge im Wort -
laute folgen :

Abschrift .

Prag , den 8. Zäun « 192. 1.

Ministerium für soziale Fürsorge .

Zahl 58 . 95. 8/f ll/E - 1922 .

Betrifft : Tie Unterstützungen bei Arbeits¬

losigkeit . Die Erniedrigung des Ausmaße :
der Unterstützungen bei Personen , deren
Perdien st die Höhe der Unter

st Ätzung nicht c r r c i 6) l.

stak. Aemtern der Wink gegeben , selbst die Höhe

der Unterstützungen zu erniedrige » und auch
unter diese Grenze , so daß die zuerkannte Unt "

stützung nicht mehr als zwei Drittel des Lohnes
des Bewerbers ausmacht , den er bei der letzte »
volle » Beschäftigung erreicht hat .

Die Familienznschüsse ans die Gattin , die srü
her erwerbstätig war , aus die Kinder bis zu 14

Jahren bleiben ohne Abänderung .
Der Teil von KS 5 . — täglich , der bisher

nach § 4, Abs. 4 des Gesetzes höchstens zwei er
wcrbSIätigen Haushaltungsmitgliedern gewährt
wurde , kann » eben der persönlichen Unterstützung
des Hauptes der Familie , kann unter den oben

angeführten Voraussetzungen in dem Betrage von
KS 3 . — täglich zuerkannt werden .

Allgemein sei dazu bemerkt , daß die Gesamt -
höhe der zuerkannten , Unterstützung bei Arbeits
losigkeit auch mit den FamiUenznschüssen nicht zwei
Drittel des Normallaglohnes übersteige , die bei
der Arbeit unter der regelmäßigen Beschäftigung ,
die acht Stunden täglich dancrt , erhalten wurde .

Für de » Minister :

An alle

politische » Vezirksverwaltnngeic und Magistrate
i » Böhmen , Mähren und Schlesien .

Bei der Durchsührmig des Gesetzes über sie

AebcitSloscmmterstützuiigc », wurde i » zahlreichen
Fällen , hauptsächlich was dic Heimarbcilerschaft
anbelangt , festgestellt , daß der volle Betrag der ge-
schlichen Arbeitslosen »»! ? ! stützung häufig die Höhe
de » täglichen Verdienstes der regelmäßigen Be -

schäftigung des Arbeiters übersteigt .
Damit in solchen Fälle » der Zweck des Ge¬

setzes erreicht werde und daß dic weniger bezahlte
' Arbeitsgelegenheit nicht unbegründet znrnckge
wiesen werde , wird es als geeignet erachtet , unter

Benützung der Bestimmungen des $ 18, des Ges .
vom 12. ' August 1021 , ' Nr. 110, 2 . d. G. n. V. das

Ausmaß der Unterstützungen bei Arbeitslosigkeit
zu regeln , n. zw. umso eher , als nach den stati -

stischen Ausweisen ein verhältnismäßig bedeuten -
des Sinke » der Löhne eintrat und der Preisindex
eine merkliche Erniedrigung der Preise für dic
Lebensmittel ausweist .

Hinsichtlich der oben angeführten Umstände ,
beantragt das Ministerin ! » für soziale Fnrsolgc in

diesen Fällen , wo regelmäßig der Tagesverdienst
des Gesiichstcllcrs gleichkommt oder weniger be-

trägt als der Betrag ausmacht , den der Bewerber
im Sinne der Bestimmungen des § -I des Gesetzes
über dic Unterstützung der Arbeitslosigkeit crhal -
ten kann , daß die Arbeitsloscnnnterstiitzuiig in
einem erniedrigten Ausmaße zuerkannt werde .

Den Personen , denen sonst die Unterstützung
gemäß Abs. I des 8 > des zitierten Gesetzes gc-
bührt , wird dic Höhe der Unterstützungen in den
Gemeinden bis ,zu 7000 Einwohnern auf Kö 5 . —
täglich , in den Gemeinden üb - r diese Zahl auf
KS 7 . — täglich erniedrigt ,

Wenn überdies der normale Tageslohi : ' veni -
ger als 0, resp . 7 Kronen ausmachte , so wird oen

Tie ©echsstundenschicht am Samstag . Wie
das Tschechoslowakische Prcßbiiro ans Mähr .
Oslran meldet , fand am 4. Feder in Lazy eine

Konferenz der Betriebsräte des Ostran Kar
Ivincr Reviers statt , an welcher 885 Mitglieder
von Betriebsräten teilnahmen . ES wurde über
dic Kundmachungen der Direktorcnkonfcrc »; vor

bandelt , durch welche eine Verlängerung der

Arbeitszeit am Samstag von sechs - ans acht
Stunden eingeführt wird . Nach den Referaten
des Sekretärs B r d a und des Vorsitzenden des

Bergardeiterverdandes Abg . B r o 5. i k wurde

einmütig eine Entschließung angenommen , in

welcher gegen den Anschlag der Tircktioiiokoii -

fercnz protestiert wird , welcher um so mehr
überrascht , als bisher im Reviere am Samstag
nicht gearbeitet wird und daher nicht anznneh -
men ist , daß durch dic Durchführung des Be -

schlnsscs der Dircktorenkonferenz der Kohlenab -
satz erhöht würde . Durch diesen ' Anschlag der

Dircktorenkonferenz ist die Stabilisierung der

Produktionsverhältnisse im Reviere , welche sich
vor allem in einer beträchtlichen Zunahme der

Leistungsfähigkeit der Arbeiterschaft zeigte , ge -
stört und gehemmt . Dic Konferenz erklärt , sie
beharre darauf , daß dic Arbeitszeit im Berg -
tverksbelrikve nicht verlängert »verde , und werde
sich mit allen Kräften gegen einen derartige »
Anschlag widersetzen .

Ter Lohnabbau „ eine Formsache " . Wir

haben unlängst über diesen Ausspruch des Rci -

chcnbcrgcr Kommunisten Hainpel berichtet , den
nun der „ Vorwärts " in einer Notiz als eine Er -

sindung unseres Blattes bezeichnet . Dcmgegcn -
über stellen wir neuerdings fest, daß der tommu -

iiistischc Bcrriebsvcrirauensm - inn der Firma
Deutsch in Königiiihof auf dic Frage , warum
von der svmiiiiiiiistischc » TextilarbcUerorganisa -
tion kein Vertreter anwesend sei , geantwortet hat ,
daß der Sekretär - Hainpcl ihm brieflich Mitteilung
zukommen ließ , daß der geplante Lvhn . ' bbau nur
eine Formsache sei und daher dic kommunistische
Organisation fernen Vertreter entsendet . Wenn
sich nun der Reichcnbcrger „ Vorwärts " mit aller¬
lei Behauptungen , die ganz andcrc Dinge bctrcf
sc », ans der Schlinge zu ziehen sucht , ist dies nur
eine Bestätigung dessen , daß dic ' Arbeiterschaft der

Firma Deutsch in Königinhof tatsächlich von
den Kommunisten im Stich gelassen
wurde . Bor der Spaltung hat man den ' Arbeitern
alles mögliche versprochen , nach der Spaltung
überließ man dic kommunistischen Bctricbsver
trauenslcnte ihrem Schicksal .

Der erste Konsulnverein in der tschechoslo -
wakischen Republik . In der neueste » Nummer
der „Konsnnigcnvsscnschast " , dem Organ des
' Verbandes deutscher Wirtscbaflsgenvsscnschasicn ,
beginnt eine interessante Artikelserie des Genossen
Joses Aron - Aussig , welche dic Ansänge der
deutschen Genossenschaftsbelvegiing in der Tsche -
choslowakci schildert . Darnach war , — ivas bis¬
her wenig bekannt sein dürste — der erste Kon¬
sumverein in der Tschechoslowakei der „ Allgc -
meine Arbeitcr - Spar - und Konsumverein jür
Stcrnbcrg und Umgebung " , der am 30 . Jän¬
ner 18111 ans Grund des Bcreinsgcsetzes als Ar -
beitcrvcrciii gegründet wurde , weil e * damals
noch kein Gcnossenschaslsgesetz gab . In dem gc
nannten Artikel sind auch die Statuten des Ber -
eines veröffentlicht . Dann folgten dic Gründungen
von Konsumvereinen in Bär » in Mähre » 18( 55,
Rohlc und Ncbes in Mähren 1857 , Hilseniühl
iil Nordböhmen t8t ! 8. I » , selben Jahre wurde
auch der Konsumverein „Gleichheit " in Kala -
rinabcrg bei Reichenberg gegründet .

7158fache Teuerung herrscht gegenwärtig in

Deutschland . Der Groszhandclsindcrz , den dic

„Frankfurier Zeitung " allmonatlich berechnet , be -

trug am l . Feder 1023 715 . 881 gegen 101» im

Juli 1914 . Vom Jänner bis Fe ber ist die Teue¬

rung vom 2054fachen auf das 7158sachc oder um
348 Prozent inncrh . ilb eines Monates gestiegen !

Milliardcnnoten in Sowjctrußland . In An¬
betracht des steigenden Bedarfes an Zahlungs -
mittel » bat das Finanzkommissariat die Heraus -
gäbe größerer Geldnöten des Musters 4923 be -
antragt , und zwar sollen zunächst Noten von
250 , 500 und 1000 Rubeln ( in alten Sowjet -
rubel « — 250 , 500 und 1000 Millionen Rubel » )
gedruckt werde » .

Züricher SchTichTuric .
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Ms der MM .
Kreiskonferenz ' Aussig . Sonntag , den 18. März

vormittags um 8 Uhr findet im „Volkskeller " in

' Aussig die ordentliche Kreiskon free nz statt .
Auf der Tagesordnung stehen : Berichte ( Drganifo .
tion , Kassa , Presse , Jugendorganisation , Frauen -
orgniiisntio », Bildungswcsen , Kontrolle ) . Die poli -

tische Lage . Referent Abgeordneter Genosse Dr .
E z e ch. Unsere Kampfmittel . Referent Genosse B 5-
l i n n. ' Neuwahlen und eventuelle Antrüge .

Levisenlurle .
Die tschechische Kror . c notiert in :

Ulrich Schw . Frank 15. 80*0( 1
' Mark 1221 . 0. 1

. öftere . Kr . 2007

Berlin
Wien

Kunst und Wiste «.
„ Alba " von ( Suis . Verdi . ) Neues aeutsches Thea ,

lec , 4. Feder 1923) . Bevdis . Aicha " wirlt heute noch
immer jugendfrischcr als so manche modernste Oper
zeitgenössischer Kiurstrevolutionärc . Und dabei ist sie
doch das Kunstwerk eines 60 - jährigen Meisters . Sie

ist einer der letzten ' Ausläufer der großen Oper , das

beste Weck der Opernliteeatur als Gcleis . ' iilzeiloschöp -
fimg - im erotischen Stile . Sie bedarf darum mich der

große » szenischen Aufmachung , die ihr bei uns nicht

ganz zuteil wird . Die musikalische Aufführung der

sonntägigen . Aldo " löste gemischt « Gesichte an ».
Ehöre und Ensembles bedürfen vielfach der Auffri¬

schung und straffen Schulung . Zwei Gäste ans An .

stellimg gaben der Vorstellung das zur Gewohnheit
gewordene Bild , Herr Schimek als Rhadamcs und

Frl . Franz als Amneris . Erster « ein Sänger von

echt teiwralen , ansehnlichen und auch gutgeschulten
stimmlichen Mitteln , aber mangelhasten deutschen

Sprachkenntnissc » und iiiangelbasteii darstellerischen

Gigciischasten , letztere « im Altistin mit schönen Ko¬

stümen , ab « weniger schönen gesanglichen Tugenden .
Die Titelrolle der . Alba ' war mit Frl . Forral

neubesetzt Es ist erstaunlich , wie diese Künstlerin
mit jeder neuen Aufgabe wächst : gelingt c» ihr , sich
eine ruhigere Tongcbnng anzueignen , so dürfe » wir

sie bald zu den besten Sängerinnen unseres Opern -

cissemblcs zählen . Vollkommen - ! gelangliche Leist »»,

gen boten Herr Schwarz ( Amonasro ) , He «

S t e r n c d ( Oberpriester ) imd He « L n d w i k ( Kö-

nig ) . Hätten wir ein Ensemble vom Schlag »- dieser

Künstler , uns brauchte um die Zukunft der Präge »

deutschen Oper nicht bange zu sein . —« V

. Da » Drelmäderlhau » " , ein Kassenstück vcrgan -

gcner Tage , erlebte Samstag im Deutschen Theater

eine unrühmliche Auferstehung . Wie unendlich schal

so ein Machwerk gleich anmutet , wenn es nicht me-

nigstens in guter Darstellung gebracht wird . Wie

sich die Opposition im Zuhörer gleich bäumt , wenn

da » Schwergewicht solch eines Stückchens Schubert

aus Derbheit und Uebertrribung verlegt wird und

infolge Mangels an Singstimme nickst einmal dic

süßesten Szenen aus seinem Füllhorn zur Geltung
kommen ! Fräulein 36 c II i s Hann « ! war platter -

ding » eine „ Unmöglichkeit " , darstellerisch wie auch

stimmlich . Ihr . Herr Battrr " entbehrte in der 3lus .

machmig Herrn Stadlers jedes echten Humors
und geriet zu einem plumpen , wienerisch sortieren -

den Alkoholiker . Auch Fräulein Fcrry schien sich
» Dialekt und Rolle der eifersüchtigen Italienerin

nicht übermäßig wohl z » fühlen . Eine arge Gc -

schmacklosigkeit letstetc sich Hc « Berger , der aus

dem episodistisch untergeordneten Polizciosslzianten
einen aufdringlichen Erotestclown machte . Lediglich
Herr B r u ch, dessen prächtiger Schubert ja bekannt

ist und Heer Kader , der sogar an Glonblmstigkeit
und stimpathischer ' Art dem seiiierzritigcn Darsteller
des Dichter - Barons überlegen ist , haben den Ansor -
dcrungen ihrer Rollen entsprochen : dach sie allein
konnten das Stück nicht rette ». Dr. F. K.

Das Leben ein Traum . Romnntischrs Spiel van
( Ja Idee on de l a Hat ca . ( Prag « tschechisches
Natioiinltheutee . Sonntag , den 4. Feder . ) Das sieb -
zehnte Jahrhundert mit seine » wütende » Kriegen
zweier Religionsgruppen , die einander im Namen
christlicher Liebe wie wilde Tiere anfiele », gebar
jene Ui - . tcrgnngsstimiming , welche immer in Gefolg .
schast des Entsetzens vor blutiger - Wirklichkeit ein -
hergeht . Die ' Menschen waren zermürbt , hatten
Angst vor dem Lärm des Lebens — die katholische
Religion sang gefügig «: Boden , ihr Weihrauch be -
täubte , Demut und Güte waren in kurzem katho -
lisch . nbsvlutistisch sanktioniert . Und nirgends war
»in » seit jeher nufiialimssähiger für diese Weltslncht
als in dem katholische » Spanien gewesen . In dom
Lande , wo die Inquisition populär war , wo der
. Krieger und der Priester die einzigen bewunderten
Gestalten bliebe », ossenbartc sich am stärksten die
Folge dieser Unlebeiidigkeiien : die Alleinherrschaft
d « höhere » Stände , die das Gesetz der Ehre , ihrer
Familien - , ihrer Klassenehre mit Feuer und Blut
verteidigten . Das sind die Wurzeln , aus denen des
- Aristokraten Caldeeon dramatische Kunst erwuchs ,
die mehr Fortbildung und Ausgestaltung als Neu -

«. Feber 1923 .

sckstipsnng gewesen ist . In diesem Sinne Ist sein Spiel
. Das Leben ein Traum " typisch zu nennen . In
einem Märchenlande spielt es , Menschen königlichen
Geblütes und aristokratische Krieger erleben die
tiefste Erkenntnis , daß dieses Lebens Güter nichts
als Schattenbilder sind . Wer dieser Wahrheit teil -
haftig wird , muß mild und gut werden . Tiefstes
Leid nur läutert den Menschen . — Ob ein inneres
Bedürfnis liestcht , dieses Spiel der Gegenwart vor -
zuführen , das bleibe nnerwogen . Auf jeden Fall
war die Vorstellung außerordentlich interessant .
Der Charakter des Unwirklichen war in den Htm »
mclswölbungcn aller Szenen sehr gut gewahrt . Mc
alte Bilder wirkte manch « Gruppe mit dem Prunk
der Gewänder und der Farben . DI ? Sprecher der
einzelnen Rollen , unter denen besonders Hc « K a-
r c ii , Herr R n s ch i l o v und Frl . Kranbauer
auffielen , waren bestrebt , dem klassischen Stil | n
Wart und Form Ziechming zu tragen . Der Erfolg
des Abends war sehr stark . O. K.

Wohltätlgkeltskonzcrt des Wiener Symphonie -
Orchesters ln Prag . Am 10. Feber um halb 8 Uhr
abends findet im großen Luzerna - Saal ein Festkon -
zcrt des Wiener Symphonic - Orck >esters unter der
Leitung des Direktors der Wiener Staatsoper , Franz
S ch a l k, statt . Programm : Beethoven : Eoriolan -
Ouvertüre , Schubert : lI - moli - Symphonie ( unvoll¬
endet ) , Bruckner : VII . Snmphonic . Karten bei Wetz ,
ler und bei der „c' eska Filharmonie " , 36enzelsplatz
Rr . 58.

Uraufführung »Flucht nach Venedig " . Gastspiel
Blanche Dcrgan . Die Reihe der liierarische » Prc »
Mieren wird Samstag mit der Uraufführung von
Georg Kaisers jüngstem Drama „ Die Flucht nach
Venedig " mit Blanche Dcrgan in der weiblichen
Hauptrolle der George Sand fortgesetzt . Erste Wie -

dcrholung Sonntag abend .

Eusomble - Gastsplel Intimes Theater - Bcrlln .
Das unter der künstlerischen Leitung Gustav Hepp .
ncrs stehende Berliner Intime Theater absolviert
Samstag 10 Uhr nachts mit den über . 100 Mal
in Berlin vor aiisvcrlauften Häusern aufgeführten
amüsanten Einaktern „ Lauf doch nicht immer so
nackt herum " , „ Die Peitsche und . . . ", „Bestich im
Bett " , „ Gustav es blitzt " ein einmaliges Gastspiel
in der Berliner Orlginalbesctziing . Kartenverkauf
für dieses Gastspiel ab heute .

Gastspiel Eordy MIlowitzsch . Heute Dienstag
singt dic Berliner Opcrettcndivn Cordy Millowilsch
die Titelrolle in Kalmans Operettcnneuheit „ Die
' Bajadere " .

Neueinstudierung „ Don Juan " . Ucbermorgcii
Donnerstag neucinstudiert unter Zemlinskys Lei -

tnng Mozarts „ Don Juan " mit Richard Kuhla a. G.

Austauschgastspiel Prag - Aussig . Hans Watzliks
Komödie „ Weg zum Licht " , die vor kurzem ihre
Uraufführung am Stadtiheatcr in Aussig erlebte ,
wird am 20. Feber von dem Ensemble des ?lussigcr
Stadttheaters unter Führung des Dir . Alfred Hut -
tig hier zur einmaligen Ausführung gelangen . Am
selben Tage wird das Ensemble des Deutschen La » ,
devtheatcrs Franz Werfe ! » Drama „ Schweiger " in
?lussig erstmalig zur Darstellung bringen .

Neues Thealer . Morgen Mittwoch das ungari -
ichc Lustspiel „ Lakaien " , Freitag Gastspiel Richard
Kubla „ Manon " . Sonntag nachm . „ Er und seine
Schwester " .

Kleine Bühne . Heute Dienstag Gastspiel Dcrgan
„Klarissas halbes Herz " , Donnerstag und Sonntag
nachm . „ Casanavas Sohn " , Samstag und Sonntag
Gastspiel Dergan „ Die Flucht mich Venedig " .

Turne « und Suutt .
~

Fußball vom Sonntag . In Prag fanden
»eine 3gettfp ! clc statt . — Antwerpen : ( B e l -
g i e n gegen Spanien 1 : 0 ; . 10. 000 Zuschauer .
Sieg der ' Belgier durch Pennltiy . — Bare « ,
lona : Rapid - Wien g. F. C. ' Barcelona 4: 0( 2: «) .

W i e n: Meisterschaft Wienna g. Amateure 4. 1
<2 - 2) , Hertha g. 36. 31. E. 3 : 1 , Sportklub g. 38. A.
F. 3 : 1 . — Fürth : Sp . V. Fürth g. ss. C. Bayern -
München 5 : 0 ( 1: 0) ! Durch dieses Spiel gewinnt
l" ! irlh dic bayerische Meisterschaft . —. Leipzig :
Berlin g. Leipzig 1 : 0 ( 0 : 0 ) Städtespiel .

Skilausen . Die Meisterschaft von Deutschland
gc' . e- . mnzum Drittenmal ? I . Adolh Anpathal ) ,

. <v ii 6 1 c r ( Deutschland ) , 3. Buch berger
( i ' WiosTowakei ) 120 Gemeldeten , 00 Staartendc .
Sninmi in Drau läge , veranstaltet vom Ober -
' ) - • • • r 6 ( iII > ib ; ' Bohn 50 Km. lang .

ö - sgcber : Dr Ludwig E z c ch und Karl E e r m a k.
verantwortlich « Redakteur : Dr. Emil Strauß .
Druck : Deutsche Zottuiigs - Alittciigescllschalt . Prag ,

Für den Druck verantwortlich : O Holik
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Die Bczirkslrautentasse in Nenbistritz bat
am 5. Jänner 1023 infolge HiiischeidenS ihres
neuen und verdienstvollen Obniaiinstcllvertrc -
lerö , des Herrn

imanuei Matzne
einen schweren Verlust erlitte ». Derselbe war
Vorstandsmitglied seit der Gründung der Be »
zirkskranienkasse , also vom Jahre loui , i:i
welchem Jahre die Bczirkökraiikeii lasse Ren -
vistritz von NeuliauS getrcnii : wurde und die
Rasse verliert an ihm einen lieben , stets liili -s- i
bereiten Kollegen und Gcnosscn Tie Bezirks - !
krankcnkasse Nenbistritz u. die gesamte Arbeiter¬
schaft wird ihm stets ein bleibendes Gedenken 1

bcwalirem 1421

Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m. b. H. Teplilz - ' ; chönau ,
Tisehlcrgasse 6, UD2

empfiehlt sich den P. T. Behörden , Vereineil , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kauileuten r . ur Her -
• telluri » von Drucksorten : wie Tabellen Büchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten , Flugschriften . Fnir -
turen , Briefpapieren et « in solider und rascher Aus¬
führung . Setunaachinenbetrieb und Hotationsbetrieb .
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